gaſſe Nr. 4. und 


Die Vertheilung des Grundbeſitzes. 


Der „Verein für Socialpolitik“ hat Ende der 
letzten Woche in Frankfurt a. M. eine Generalver⸗ 
ſammlung gehalten, auf deren Tagesordnung u. a. 
„Innere Coloniſation mit Rückſicht auf die Erhal: 
tung und Vermehrung des mittleren und kleinen 
Grundbeſitzes“ geſetzt war. Als erſter Referent 
fungirte Herr Rittergutsbeſitzer Som bart⸗Berlin 
und als zweiter Profeſſor Schmoller⸗ Berlin. 
Beide Referenten hatten ſich geeinigt, folgende 
Theſen in Vorſchlag zu bringen: 

1) Die durch das Geſetz vom 28. April 1886 
für die ſtaatliche Coloniſation in Poſen und Weſt⸗ 


preußen facultativ eingeführte Form des Renten⸗ 
allgemeines Geſetz für den 
iſt, keinen anderen Zweck haben ſollte, als der Re⸗ 


gutes iſt durch ein 
ganzen preußiſchen Staat zuzulaſſen. 


2) Die für Poſen und Weſtpreußen beſchloſſene 
Art der Schaffung einer größeren Zahl mittlerer 


und kleinerer bäuerlicher und Häusler⸗Stellen hat 
nicht bloß eine nationale, ſondern auch eine ſocial⸗ 
politiſche Bedeutung; ſie muß daher nach und nach 


theilung des Grundeigenthums leiden. 


Das Geſetz vom 28. April 1886 iſt bisher nur 
in denjenigen Beſtimmungen zur Anwendung ge⸗ 


kommen, welche ſich auf den Ankauf von polniſchen 


Gütern in den beiden Provinzen beziehen. Irgend S 


welche praktiſche Erfahrungen an der Hand des 
Geſetzes, namentlich bezüglich der Frage, in welcher 
orm die Parzellirung von großem Grundbeſitz 
eute am beſten erfolgt, ſind nicht gemacht. Der 
orſchlag, das Geſetz inhaltlich, ſoweit es ſich 
um die Zulaſſung von Rentengütern handelt, auf 
den ganzen preußiſchen Staat, ſoweit die Ein⸗ 
ſchränkung des großen Grundbeſitzes zu Gunſten des 
mittleren und kleinen in 19 5 kommt, auf die 
übrigen Oſtprovinzen Preußens auszudehnen, er⸗ 
ſcheint demnach von vornherein als verfrüht. Die 


Erfahrungen, welche der preußiſche Staat mit der 


ebenfalls facultativen Geſetzgebung betreffend die 
Landgüterordnung behufs Einführung des Anerben⸗ 
rechts gemacht hat, ſollte von dem weiteren Fort⸗ 
ſchreiten auf dieſem Wege abnahmen. Gerade auf 
dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Verwaltun 
iſt die Production von Geſetzen, welche ledigli 
auf dem Papier ſtehen, jetzt bereits eine außer⸗ 
ordentlich reichhaltige; zu einer Vermehrung der⸗ 
ſelben liegt kein Anlaß vor, ſo 
tiſches Bedürfniß nicht nachgewieſen iſt. Das Be⸗ 
dürfniß einer Vermehrung des mittleren und kleineren 
Grundbeſitzes im preußiſchen Oſten überhaupt hat 
die Regierung bisher nicht anerkannt. 

Das Geſetz vom 28. April 1886 iſt weſentlich 
ein Antipolengeſetz. Wenn die ſocialpolitiſchen 


Erwägungen den Ausſchlag gegeben hätten, jo wäre di 


es angezeigt geweſen, nicht mit Poſen und Weſt⸗ 
preußen den Anfang zu machen. In Pommern 
beträgt der Großgrundbeſitz 68 Proc., in Poſen 62, 
in Brandenburg 56, in Schleſien 55, in Weſt⸗ 
preußen 52 Proc. 

Prof. Schmoller hält es für wünſchenswerth, 
den Großgrundbeſitz auf 40 Procent zu beſchränken, 
während Herr Sombart ſogar eine Beſchränkung 


auf 20 Procent befürwortet. Wenn die Regierung 


eine Reform der Vertheilung des Grundbeſitzes im 
Sinne der beiden Referenten in Vorſchlag gebracht 
hätte, ſo würde der Plan zweifellos an dem Wider⸗ 
ſtand der Agrarier geſcheitert ſein; die Zuſtimmung 
derſelben zu dem Geſetz vom 28. April 1886 war 


nicht, wie Prof. Schmoller meinte, dadurch bedingt, 


daß die Agrarier ſich davon überzeugt haben, daß 
man nicht die Axt an die Wurzel legen will, ſondern 
durch den „nationalen“ Kampf gegen das Vor⸗ 
dringen des polniſchen Elements, welches in den 
bezeichneten Provinzen ſeine Hauptſtütze in den 
Großgrundbeſitzern hat. Nur dieſem Zuſammen⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


Deutſch von 


Spiritus indocilis. 

von Enrico Caſtelnuovo. 
onrad Telmann. 

5 5 a 1 bnlich 

„Am Morgen darauf ging ich, wie gewöhnlich, 
zum Theater. „„Hier iſt ein Brief für Sie““, ſagte 
mir der Nuncio, der Theaterbote.“ 

„Geben Sie ihn her“, rief ich, und mit ſolcher 
Stimme, daß der arme Teufel mich gewaltig ver⸗ 
wundert anſtarrte und der Meinung war, daß ich 
durch das Ausgepfiffenwerden übergeſchnappt ſei. 
O weh! — Der Brief war nicht von Spiritus 


i Novellette 


indocilis, ſondern von meiner Mutter. Ich werde 


der unbekannten jungen Dame niemals verzeihen 
können, daß ſie daran ſchuld war, wenn i 
ein Schreiben meiner guten Mutter mit fo 
üblem Humor aufnahm. Aber wenn man etwas 
Beſtimmtes erwartet, ſo wird uns alles Andere, 
auch das, was uns regelrecht das Liebſte ſein 
würde, verhaßt. Und nun ſtellen Sie ſich vor, 
welchen Eindruck die e Bitten meiner 
Mutter, daß ich meine Heimkehr beſchleunigen möge, 
auf mich machen mußten! Sie wußte nicht, wie ſie 
meinem Vater die Reiſe nach Venedig noch länger 
Na e ſollte, und fürchtete einen ſchweren Aus⸗ 
ruch ſeines Zornes, ſobald er hinter die Wahrheit ge⸗ 
kommen ſei. Mit meinem Vater war nicht zu ſpaßen, 
das wußte ich aus Erfahrung nur zu gut, aber trotz⸗ 
dem, obgleich ich alle Urſache hatte, ſeinen Zorn zu 
fürchten und meine Börſe ſehr ſchwindſüchtig ge⸗ 


worden war, wollte ich um keinen Preis eher ab⸗ 


reiſen, bis ich dem Spiritus indocilis auf die Spur 


der B 


ſie zu benachrichtigen, daß ich jeden 


Die „Danziger Zeitung“ 
‚und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


lange ein prak⸗ 


das 
Widerſtand der Belgier. Auf Antrag des Biſchofs 
Korum nahm die dritte Abtheilung des katholiſchen 


war ſehr erregt. 


treffen von nationalen und wirthſchaftspolitiſchen 


erſcheint t 
Danziger Zeitung 
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aum 20 3. — Die „ 


Erwägungen verdankt das Geſetz ſein Zuſtande⸗ 


kommen. Wenn aber die Theſen des Vereins für 
eit ohne praktiſche Bedeutung 


Socialpolitik zur 
ſind, ſo iſt es um ſo überraſchender, daß gerade 


Herr Sombart ſich zum Vorkämpfer von Vor⸗ 
ſchlägen gemacht hat, welche, wie der Correferent 
Prof. Schmoller ausführte, von der ne 

en 
in dieſer Hinſicht entfernte ſich Herr v. 
von 95 ua der rabiaten Zünftler, er 


ausgehen, daß die Vermehrung des bäuerl 
Mittelſtandes durch den freien Bodenverkehr un⸗ 
möglich ſei. 


Herr Sombart hat durch die Parzellirung des 
von ihm angekauften Gutes Steeſow den Beweis 
zu führen unternommen, daß die Kräftigung des 


bäuerlichen Mittelſtandes ohne ſtaatliche Mitwirkung 
möglich ſei. Wenn dieſes Unternehmen, auf welches 
ſ. Z. zuerſt an dieſer Stelle hingewieſen worden 


gierung als Wegweiſer auß dem Wege der Par⸗ 
zellirung der Domänen, de e 
Maßen nicht beſchreiten will, zu dienen, ſo würde 


die i deſſelben weſentlich modificirt 
werden. 

auch auf die übrigen Theile des deutſchen Oſtens 

ausgedehnt werden, welche an einer ähnlichen Ver⸗ 


Deutſchland. 


antreten. \ 


* [Bifchof Korum von Trier] hielt im Katho⸗ 
liken⸗Congreß zu Brüſſel am 28. September, der 

„Köln. Z.“ zufolge, eine ausgezeichnete Rede über 
Auch andere 


Unfall⸗ und Krankenverſicherung. 
Deutſche redeten kräftig dem ſtaallichen Eingreifen 
Wort, ſtoßen damit aber auf den heftigen 


Congreſſes für ſociale Reform den Lehrſatz an, 


wonach eine ſtaatlich verbindliche Arbeiterverſiche⸗ 
rung im deutſchen Sinne mutatis mutandis 


5 t einzu⸗ 
führen ſei. Die Verhandlung über dieſen Punkt 
0 Graf de Mun aus Paris unter⸗ 
ſtützte den Herrn Biſchof Korum wirkſam. 

* [Ein „handwerkerfeindlicher“ Conſervativer.] 
Die Zünftler mit ihren extremen Beſtrebungen, 
unter denen die Forderung des Befähigungsnach⸗ 


dort durch irgend ein Zeichen zu erkennen geben 


ſolle. Ich ſchlug ihr deren zwei verſchiedene vor. 
Sie ſolle entweder eine rothe Nelke an der Bruſt 


tragen oder aber um Schlag halb vier Uhr ſich 


zwiſchen den Flaggenſtangen vor der Markus⸗Kirche 


aufhalten und dann ein weißes Taſchentuch zur 
Erde fallen laſſen. Wenn nichts hiervon nach ihrem 
Geſchmack ſei, ſo möge ſie ſelbſt irgend etwas 
Anderes wählen“ 

„Nun, und?“ 

„Keine Antwort; und zu der von mir an⸗ 
gegebenen Zeit war keine Dame ſichtbar, die an 
der Bruſt eine rothe Nelke getragen, oder zwiſchen 
den Slaggenftangen ihr Taſchentuch hätte fallen 
laſſen. Am dritten Tage war ich um 1 Uhr im 
Café Florian, als ſich einer von den Schau⸗ 


ſpielern der mir bekannten e an meiner 
Seite niederließ. Ich langweilte mich in ſeiner 


Nähe, ſo daß ich kurz darauf den Entſchluß 
faßte, die mir noch zur Verfügung ſtehende Zeit 


bis drei Uhr (dann wollte ich natürlich unweigerlich 
wieder auf dem Platze ſein), zu einem 158 Höfle i 


Beſuch im Dogenpalaſt zu benützen. Aus Höfl 


keit ſchlug ich dem Schauspieler vor, mich zu be⸗ 


ebe aber er zog es durchaus vor, im Cafe zu 


leiben und dort ſeine Pfeife zu rauchen. Die Säle 


des prächtigen Dogenpalaſtes wimmelten von Be⸗ 
ſuchern, einige in Begleitung der üblichen lang⸗ 


weiligen Ciceroni, die anderen im ausſchließlichen 
Geleite ihrer Führer. Ich ſtand gerade vor dem Para⸗ 


dies des Tintoretto, als meine Aufmerkſamkeit auf 
eine Gruppe von drei Damen und drei Herren ab⸗ 


0 gelenkt wurde, die gleich mir jenes wunderſame 
gekommen war. Sie hatte mir noch nicht wieder 8 0 | 
geſchrieben, aber ich war wieder auf der Poſt ge: 1 
weſen und hatte dort in Erfahrung gebracht, daß 
rief für Spiritus indocilis abgeholt worden 
war. War es denkbar, daß das Mädchen wirklich 
meinen Bitten, mich über ihre Perſon aufzuklären, 
nicht nachgeben ſollte? Sie ſchwieg wirklich, und 
ich entſchloß mich dennoch, ihr nochmals zu eb, 

ag 
von drei bis vier Uhr auf dem Markusplatz ſpazieren 
gehen wolle, und fie zu beſchwören, daß fie ſich mir! 


Gemälde anſtaunten. 


Die Damen waren alle drei ſchön, aber eine 


von ihnen, die jüngſte, die ein Roſahütchen trug, 
war noch bei weitem ſchöner, als die beiden 
anderen. 
war jedenfalls noch unverheirathet. Die elegante 
Einfachheit ihrer Kleidung ließ auf ein junges 


Mädchen ſchließen; fie hatte dunkle Augen, gold: | 
blonde Haare, die wie aus einem Gemälde des Paul 
Veroneſe entnommen erſchienen, und eine ſchlanke 
Figur, die weder zu groß, noch zu klein war. Während! 


oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


n fie eingeſtandener 


[Quartal der 


Sie mochte achtzehn Jahre zählen und 


N er ih 


0. September. 


eee N 


W 
2 


Preis pro Quartal 4,50 


. — nn an 


weises wohl die ſonderbarſte ift, finden ſelbſt in 


den Reihen der e nl nicht überall Gegen⸗ 
liebe. So hat, wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, am 
26. d. M. in Liſſa der Reichstagsabgeordnete des 
dortigen Wahlkreiſes, Herr Landrath v. Rein⸗ 
baben, in einer Berfammlung des conſervativen 
Wahlvereins erklärt, daß er den Befähigungs⸗ 
nachweis für verwerflich halte. Aber nicht bloß 
Reinbaben 


meinte auch, daß das beſte Mittel, durch welches 
ein gedeihliches Aufblühen des Handwerks und 
deſſen materielle Wohlfahrt am eheſten gefördert 


werden könnten, in der Errichtung von Fachſchulen, 
biken fe Schulen und Lehrlingsſchulen zu er⸗ 
blicken ſei. 
immer wieder daſſelbe behaupten, dann heißen ſie 
bekanntlich „handwerkerfeindlich“! | 
Vom Reichs verſicherungsamt.] An den bis⸗ 
de herigen Spruchſitzungen des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes, welche in dieſem Quartal begonnen haben, f 
hat von den vom Bundesrath aus ſeiner Mitte ge⸗ 
wählten Mitgliedern der großherzoglich badiſche 
Geſandte Frhr. v. Marſchall theilgenommen. Dem⸗ 
ſelben folgt, wie nunmehr beſtimmt iſt, im nächſten 
N königlich ſächſiſche Geh. Reg. Rath 
Bötticher, im darauf folgenden der königlich bairiſche 
Miniſterialrath Herrmann und im letzten Quartal 
| der großherzog ſächſiſche Staatsrath Dr. 
Die Amtsdauer dieſer Herren währt vier 


Wenn liberale Blätter immer und 


ahre. 


möglich und bei der großen Zahl der auch 


45 lich 


Fat ilichen ſchen Univerſitäten am 
rt? ein von dem Hallenſer Studenten 
een Eckert verfaßter Aufruf an⸗ 
für Betheiligung an einer Freitag, 
hr, im Saale des 


geschlagen, ve. 
n 29. Oktober c., Abends 8 U 
Neuen Theaters zu Halle a. S. ſtattfindenden „all⸗ 


er deutſchen Studenten⸗Verſammlung“ auf⸗ 


ordert. Die Verſammlung hat den Zweck, nach 


Schilderung und Klarlegung der Zuſtände in 
[Böhmen, beſonders in Prag, eine Verbindung her⸗ 
zuſtellen zwiſchen den Studirenden Deutſchlands 
nach Berlin an das Oberverwaltungsgericht ver⸗ 
ſetzten Herrn Lohaus in der nächſten Zeit zu er⸗ 


und der Prager deutſchen Stu dentenſchaft, 
ferner eine Petition an das Cultusminiſterium zu 


richten, um ein wechſelſeitiges Studium in beiden 
und trat vor ungefähr zehn Jahren als erſter 


Ländern zu ermöglichen. 
* Ein Deficit. 
ſtaltungen der Stadt 


Berlin aus Anlaß der 59. V 


eine 
anſtaltete Feſt. Im G 


ſie ſich zuſammen mit ihren Gefährten von der Be⸗ 
trachtung des Gemäldes losriß, wandte fie ſich zu | J 
mir hin, und ihre Augen trafen auf die meinigen. 
Sie fuhr leicht zuſammen und ihre Wangen färbten 
ſich roſig, während ne auch beim Fortgehen mich 
noch dauernd anblickte. 
[War vielleicht 
ſchreiberin? 


„Und warum folgten Sie ihr nicht?“ 


D 
heimniß für Sie blieb. 


„Nun denken Sie, welch' Verhängniß eintrat! 
Gerade in dieſem Augenblick fühle ich, daß mir 
Jemand auf die Schulter ſchlägt, und man kann 
ſich vorſtellen, wie mir wurde, als ich mich von 
Angeſicht zu Angeſicht meinem Vater gegenüber be⸗ 


fand, der eine ſo drohende Miene machte, daß ſie 


nicht nur einem, ſondern hundert durchgebrannten 
ſoll es frommen, daß ich mich zu erkennen gebe, da 
doch unſere Bekanntſchaft in keinem Falle einen Schritt 


Söhnen das Urtheil zu ſprechen ſchien.“ 
„Und wie war er dorthingetonamens⸗ 


unvermuthet in Venedig eingetroffen und ſogleich 


zum Theater gelaufen, wo man ihm geſagt hatte, 
er werde mich wahrſcheinlich im Café Florian auf 
dem Marktplatze treffen. Er alſo unverzüglich zum 
Caſẽ Saum Dort kännten mich die Kellner nicht, 
er Schauspieler ſpringt beim Anhören meines 5 

hatte einen kleinen roſa Hut auf. Wenn dieſe Zeilen 


aber 
Namens ſofort dienſtbefliſſen auf die Füße und 


ruft: „Marconcelli! der war nur eben noch hier. 
Wenn es Ihnen eilt, ihn zu ſehen, ſo finden Sie 
ihn im Dogenpalaſt ...“ 


„Nun begreife ich Alles.“ 


Meinungsäußerungen eines Anderen duldete. 
ſolchen Fällen ſprach er immer im Infinitiv. — 
ſagte er. — 
ſchüchtern ein 
Ich antwortete 
um. 


„Wir 


reiſen ab?“ 
„Um Mitternacht.“ 
nicht, ſondern 
deren eigenartige 


Diejenige, Schönheit 


Yen 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh eſte 1 5 en Post bezogen 4 — 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Originalpreiſen. 


eerwart. 


f i 
nfalls auch ein Aufgebot von Millionen Streitern | 


vorhandenen ausgedienten und zum 
BB 


Gotha, 27. Septbr. Zu | aer Feuer 
beſtattungscongreß find 11 Vertreter von 10 Ver⸗ 


Baſel, Cobb⸗London und Niedeck⸗ 


Zeitung“ 


Der Feſtausſchuß für die Veran⸗ 
er⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
hielt geſtern unter Vorſitz des Stadtraths Marggraff 
Sitzung ab behufs Feſtſtellung der Ausgaben für 
das ſeitens der Stadtgemeinde der Verſammlungl ver⸗ 
anzen iſt ein Koſtenaufwand von 
70 000 & verurſacht, der zu dieſem Zwecke bewilligt ge⸗ 


i Sie kannte mich alſo. 
fie gar die geheimnißvolle Brief- N 
55 kannten nachzugehen, war damit zu Schanden ge⸗ 
0 worden. Ich zitterte, ja ich weinte vor Wuth 
„Woher wiſſen Sie denn, daß ich ihr nicht 
folgte?“ 5 etwas Neues er 
as denke ich mir, da es ja eben ein Ge⸗ ö 

“ Stunden vor unſerer Abreiſe, ſpeiſte ich, oder beſſer, 


„Das läßt ſich leicht genug begreifen. Er war 
ſo gewollt hat, daß wir heute einander begegneten 


blickte mich 
einer 


Morgen⸗Ausgabe. 


. 


Expeditio Ketterhager⸗ 
Inſerate koſten 


2 


weſene Etat ſomit um 10000 M überschritten worden 
Dieſe Ueberſchreitung iſt dadurch verurſacht worden daß 
rund 1500 Theilnehmer mehr erſchienen waren, als an⸗ 
enommen worden war, nämlich 6216. Das Feſt ſelbſt 
at die Summe von 47000 „ erfordert, während die 
übrigen 25 000 „ durch die Druckſchriften, die mit Des 
feen Merten bie felens ber @taht belidie u 
ädtiſchen Werken, die ſeitens der Sta 185 
ſtellung in der Kunſtakademie durch Modelle 2c. abſorbirt 


wurden. 
JI Deutſcher Beamter für Japan.] In Folge 
eines von der japaniſchen Regierung an das Aus⸗ 


wärtige Amt gerichteten Erſuchens um die zeit⸗ 
weilige en eines in dieſem Reſſort bes 
fi, wie der „Hamb. Correſp. 


dem Goth eue 


einen erſchienen, unter denen ſich Reclam⸗Leipzig, Ritter⸗ 
Wien befinden. Der 
Congreß beſchloß, einen Verband zu gründen. 

„ 27. September. Wie die „Trierſche 
hört, iſt die Ernennung des gegenwärtig 
in türkiſchen Dienſten ſtehenden, aus Trier ge⸗ 
bürtigen Herrn Wettendorff zum Oberregierungs⸗ 
rath bei der Regierung in Trier an Stelle des 


Trier 


warten. Wettendorf Bey war früher Staatsanwalt 


preußiſcher Beamter in die Dienſte des Sultans, 
um als Muſteſchar (Unterſtaatsſecretär) des Finanz⸗ 
miniſteriums Ordnung in die Verwaltung zu 
bringen. Sebaldt Efendi, ein anderer Trierer, 
wird als Muſteſchar des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten noch in Konſtantinopel bleiben. 

* Aus Münden wird dem „Fränk. Cur.“ wird 


mich ſo ergriffen hatte, verſchwunden. 
ch hatte eine Idee. 25 ehe“, ſagte 
ich zu meinem Vater. — „Wohin?“ fragte er ver⸗ 
wundert und runzelte die Brauen. — „Den Koffer 
packen.“ — „Ich gehe ſelbſt mit Dir“, erwiderte er 
ſehr trocken. Meine Hoffnung, eine halbe Stunde 
Freiheit zu haben, um den Spuren meiner Unbe⸗ 


war 


4⁰ 


„Und Sie gingen aus Venedig, ohne mehr 
11 zu haben?“ 

„O nein, warten Sie nur. Abends, ein paar 
gab ich mir den Anſchein, als ob ich ſpeiſte, in Ge⸗ 
meinſchaft mit meinem Vater, als ein Theater⸗ 
diener athemlos hereinkam und mir einen Brief 
einhändigte ...“ 

„Er war von Spiritus indocilis?“ 
habe Ihre Vorſchlä 


„Ja von ihr. — ge 
chrieb ſie mir. — Wozu 


nicht angenommen, — 


weiter führen kann? Da jedoch das Schickſal es 
und Sie mich in einer Weiſe anſahen, als ob Sie 
mich fragen wollten: — Sind Sie es? — ſo will ich 
Sie nicht Langen in Zweifel laſſen. Ja, ich war es. 
Ich befand mich in der Gruppe, die gleichzeitig mit 
Ihnen vor dem Paradies des Tintoretto ſtand, ich 


an Sie gelangen, bin ich nicht mehr in Venedig. 
Wer ich bin und wohin ich gehe, das zu wiſſen, iſt für 


Sie überflüſſig. Uebrigens können Sie mir glauben, 
aufs Wort glauben, daß ich ein bizarres Geſchöpf 
„Mein Vater war zeitlebens ein ſehr ent⸗ 
ſchloſſener Mann geweſen und hatte ſeine beſondere 
Methode im Handeln, wobei er durchaus N h 

nA 
5 freuen werden, wird ſein auch 
„Sofort ins Hotel gehen und den Koffer packen“, 
warf ich 


bin, mein Vater heißt mich eben deshalb ſeinen 
Spiritus indoeilis, Noch einmal, verlieren Sie den 
Muth nicht, haben Sie Vertrauen auf Ihr Talent! 
Unter denen, die ſich Ihrer dereinſtigen Triumphe 
— Spiritus indocilis.“ 
Der Eindruck, den die Lectüre dieſes Blattes auf 
mich hervorrief, entging meinem Vater nicht 
„Und wollte er den Brief ſehen?“ 
„O nein, Gräfin. Er fragte mich nur mit 
gewiſſen Jronie: Es iſt wohl ein 


beſchrieben: „Anläßlich des Dementi's der „N. A. Z.“ 
An Betreff der Theilnahme des Reichskanzlers an 
der Entmündigung König Ludwig's II. iſt es 
vielleicht von Intereſſe, zu erfahren, daß die Er⸗ 
ſchütterung der Stellung des hieſigen preußiſchen 
Geſandten Grafen Werthern, der inzwiſchen wieder 
Persona grata geworden iſt, ſeinerzeit daher kam, 
daß der Geſandte, dem Wunſche des Herzogs L. 
willfahrend, nach Berlin einen Bericht geſendet 
batte, welcher eine directe Einmiſchung des Reichs⸗ 
kanzlers provociren ſollte, was von dieſem ſofort 


gerügt wurde. Daß eine freundſchaftliche Erörte⸗ | bie Babl eee durch eine vom Abg. Deſider 
München in der That erfolgt iſt, iſt ja eigentlich zilagyi neu einzubringende auf vier ſteigen. Ueber 
gelbſtverſtändlich und ſteht auch thatſächlich feſt, wie 
dies ja auch ſeinerzeit wiederholt in halbamtlichen 


zung der Entmündigungsfrage 15 Berlin und 


Darſtellungen des Hergangs angegeben worden iſt.“ 
den letzten Tagen verſchiedentlich in rechtsrheiniſchen 


Blättern aufgetauchte Nachricht, es werde als eine 


der nächſten militäriſchen Folgen des Kaiſerbeſuches 


die Errichtung beſonderer elſaß⸗lothringiſcher 
kunft ſich beſchäftigenden Fragen Baltaſar 
ſelbſt anzuſehen ſein, begegnet hier ſowohl in 


Regimenter mit der Garniſon im Reichslande 


Militär⸗ als auch in den der Sache näher ſtehenden 
Civilkreiſen ſtarken Zweifeln. 


Zukunft des Landes in dem möglichſt engen An⸗ 
ſchluß an das deutſche Reich erblickt 
namentlich 


reichs, mit 
Lothringer durch tauſend Bande geſchichtlicher, 


bunden find, unzugänglich geworden ſein wird. 


nachdem die Wiedervereinigung der neuen Provinzen 
mit dem deutſchen Reich ſich vollzogen hat, noch 


zu Tage getreten ſind, welche auf eine verhältniß⸗ 


und 


ſchiebenen in Altdeutſchland garniſonirenden Truppen 
zugetheilt worden ſind, vorzüglich bewährt hat. 
Heſterreich⸗Ungarn. 
* [Die Tſchechen in Mähren] und ihre Stammes: 


kehrt ſich gegen den Unterrichtsminiſter v. Gautſch. 
In Mähren ſind Vorkommniſſe von ſymptomatiſcher 
Bedeutung zu verzeichnen. Das öſterreichiſche Re⸗ 
gierungsſyſtem ſcheint jetzt dahin gelangt zu ſein, 


jeine Richtung zwar nicht zu verändern, doch vor⸗ 
läufig ihr Einhalt zu thun und namentlich die 
Kenntniß der deutſchen Sprache nicht noch weiter 
verkümmern zu laſſen. Eine Reihe von Erläſſen in 
Mähren ſcheint dies darthun zu ſollen. In Frei⸗ 
berg hat der tſchechiſche Gemeinderath eine tſchechiſche 
Mittelſchule gegründet und die erſte Klaſſe auch er⸗ 
öffnet, ohne die Bewilligung der Unterrichtsbehörde 
abzuwarten — und Miniſter Gautſch hat dieſen 
Null und nichtig 
{ In Kremſier 
haben die tſchechiſchen Stadtväter flottweg ihr 
Untergymnaſium durch die Einrichtung einer fünften 
Klaſſe zu einem Obergymnaſium zu erweitern bes | 
liebt — Miniſter Gautſch hat ihnen bis jetzt, eine 
Woche nach Schulbeginn, die Bewilligung hierzu 
noch nicht ertheilt. Der tſchechiſche Landesſchulrath 


Mäbrens hat der deutſchen Stadt Wiſchau eine kreuzigten, ſpie dem Prieſter ins Geſicht u 


Beſetzwibrigen Vorgang für 
erklärt und die Schule geſchloſſen. 


iſchechiſche Bürgerſchule aufgehalſt, 

gleichartige deutſche Anſtalt dortſelb 

eine tſchechiſche im nahen Auſterlitz 

— der böſe Miniſter 5 

drei himmelſchreienden Verbrechen, die 
Mähren verübt hut. 


Man ſieht, der Miniſter hat ſich im Ganzen 
ſtreng an die geſetzlichen Vorſchriften gehalten und 


doch wird ein förmliches Haberfeldtreiben von 
tſchechiſcher Seite gegen ihn vorbereitet. 


lungen) einberufen, um die 
gegen den Miniſter Gautſch zu berathſchlagen, 


iſchechiſche Politiker bemühen fich, glauben zu machen, 
der Miniſter hätte über die Köpfe Taaffe's und 
Dunajewski's hinweg die erwähnten Verfügungen 
getroffen, was aber unrichtig iſt, kurz, man ent⸗ 


wickelt genau dieſelben geräuſchvollen Manöver, i schafter , Keunell iſt heute Nachmten m 


grüßung des Königs und der Königin von Italien 


welche ſeiner Zeit zum Sturz des Unterrichts⸗ 
miniſters Conrad durch die Tſchechen geführt haben. 


Die Vorausſetzungen zum Erfolge ſind aber heute 
für die Tſchechen nicht mehr ſo günſtig, wie vor 
zwei Jahren. Ihr Sturmlauf prallt an dem Felſen 
der öſterreichiſchen Armee ab, deren oberſte Leiter 
nicht verſchließen 


ſich endlich den 


eee 


Befürchtungen 


. 


obwohl eine 
fi, beſteht und 
vorhanden iſt 
ln der hat die Schließung dieſer 

tſchechiſchen Bürgerſchule befohlen. Das find die 
er an Y 


An 
vielen Orten werden Tabors (Volksverſamm⸗ 
Stellungnahme 


5 
“ 


— TEE ER ee 


und 
ich auch in Stadt und Land den 
ſpſtematiſchen Verhetzungen von Seiten Frank⸗ 
welchem die einheimiſchen Elſaß⸗ k 


der 
Aus Elſaß⸗Lothringen, 26. September. Die in 


f laſſen, als dem Wunſch 
} Eine ſolche durch⸗ 
teifende Maßregel hat zur naturgemäßen Voraus: | 
egung, daß die Bevölkerung einzig und allein die 


5 0 6 5 9 
Dieſe Vorausſetzung iſt heute, kaum 16 Jahre echt auch erhöht werden; das neue Repetirgewehr 
unſerer Artillerie ausgehenden neuen Erfindung, 


. nämli it der Lö liber⸗ 
nicht vorhanden, wenn auch zugegeben werden muß, eich i ede ber ee 


daß während der Kaiſertage zahlreiche Anzeichen 
2 aus Stahl gegoſſen. 
mäßig raſche Fortentwicklung des Deutſchthums bl geaofl 
Rauf eine innere Annäherung an Deutſchland 
ſchließen laſſen und daß man nach allen Seiten hin 
zu den heſten Hoffnungen berechtigt iſt. Eine be⸗ 
ſondere Eile in dieſer Angelegenheit iſt übrigens 
um ſo weniger geboten, als ſich die ſeitherige 


Praxis, wonach die reichsländiſchen Rekruten pere] Indem Sie an der Einigung der republikaniſchen 


Partei arbeiten, verfolgen Sie ein Ziel, das ich 
auf das lebhafteſte wünſche, und deſſen Verwirk⸗ 
lichung, wie ich 


h a deutung für sei i ürde. 
genoſſen in Böhmen find erbittert. Ihr Anſturm 95 f Arete ein ende 


4 


können, daß es jo, wie bisher, nicht weiter gehe. 21. September nimmt immer größere Dimenſionen 
Nimmt die Unkenniniß der deutſchen Sprache in an. Vier kataloniſche Biſchöfe haben, dem 
dem erſchreckenden Maße wie in dem letzten Jahre „B. Tagebl.“ zufolge, um Gnade für die Ver⸗ 
zu, dann iſt die Gefahr nahe, daß die oberſte ſchwörer gebeten. Der Erzbiſchof von Valencia 
Forderung der deutſchen Armee⸗ und Landesſprache ſandte ſeinerſeits eine mit 12 500 Unterſchriften bes 
in Oeſterreich ein weſenloſer Begriff werde. deckte Petition an die Königin. Die Madrider 
* Beantwortung der Juterpellationen im unga⸗ Preſſe organiſirt ebenfalls einen Petitionsſturm. 
riſchen Parlament.] Wie es heißt, wird die Be „El Globo“ ſagt, die Wittwen des Generals Velarde 
antwortung der im ungariſchen Reichstage geſtellten und des Oberſt Miraſol hätten die Abficht ge⸗ 
Interpellationen über die Orientfrage am Donners⸗ äußert, die Schritte der Familie des Generals 
tag dieſer Woche erfolgen, und zwar fol bis dahin Villacampa zu deſſen Begnadigung zu unterſtützen. 
Von der franzöſiſchen Grenze wird dauernd 

wachſende Agitation ſignaliſirt. 


eee 


den Inhalt der von Herrn von Tisza erwarteten 
Erklärungen liegt heute eine hochoffictöſe Andeutung 
vor, die allerdings Neues nicht bringt. Nach einer 
Pol. Corr.“ aus Peſt zugehenden Mittheilung 
herrſcht in Regierungskreiſen die Ueberzeugung, 
daß ſeine Antwort, was die Eventualität einer 
ruſſiſchen Occupation Bulgariens und die allge⸗ 
meinen Verhältniſſe daſelbſt betrifft, beruhigend 
lauten wird. Auf die mit Eventualitäten der Zu⸗ 
or⸗ 
vath's werde ſich ebenſowenig eine Antwort ertheilen | 
adden N 1 7 750 ai en | 
erden können, daß die Regierung Acten vorlegen 
möge. Die Vorausſetzung, daß irgend eine Aende⸗ bruch des Aufſtandes mit der Zeitung in der Hand 
17105 55 be U 10 Deutichland ane aue in der Wachſtube der San Gil⸗Kaſerne, als plötz⸗ 
ein könnte, werde ſich ſicher als ganz unbe⸗ 5 
gründet bezeichnen Hasen. 1 1 drangen, ihm die Bajonnette auf die Bruſt ſetzten 
Veit, 25. Septbr. Nach einer Mittheilung des und ſeine Ergebung forderten, wenn er nicht ges 
Kriegsminiſters werden vorerſt zwei bis drei Heeres⸗ 


nfanterie⸗Regiment Garellano wurde be 


für die Rückfahrt nach der Hauptſtadt ein Billet zu 
löſen ſuchte. Andererſeits nimmt man an dem 
Mißgeſchick des pflichttreuen Lieutenants vom 
Garellano⸗Regiment, Evariſto Peralta, regen An⸗ 


dem Orte, bei welchem die Aufſtändiſchen auf ihrer 
man von beiden Seiten 


verließen, weil 


örper höherer Ordnung mit dem Mannlicher⸗ 


ühr „Trotzdem hatte Peralta zu befürchten, daß ſein 
Fates deen den e ee N Verhalten Argwohn aaa könnte, weshalb er 


tebt auch im Zuſammenhange mit einer von 


verwendet zu werden. 


frage. An die Stelle des Gewehres zu 11 Milli⸗ 
meter tritt das zu 8 Millimeter. Das Geſchoß wird 
| Somit wird auch der Lauf 
vollſtändig umgewandelt. 
y Frankreich. 5 

Toulonſe, 28. Sept. Der Conſeilpräſident 
Freycinet empfing heute die Deputirten und 
Senatoren des Departements Haute⸗Garonne und 
äußerte in der an dieſelben gerichteten Anſprache: 


eine Stelle bei Vallaces, wo fie einiger Soldaten vom 
Regiment Albuera anſichtig wurden, denen ſich 


vorzugehen, näherte und ein „Halt!“ zurtef. Es 


gleitende Horniſt zum Oberſt zurückkehrte und mit 


glaube, von der günſtigſten Be⸗ 
General 
Hanrion ſtellte das Offiztercorps vor und betonte 
in ſeiner Rede, die Offiziere ſeien vor Allem von 
dem Gefühl der Ehre und der Pflicht beherrſcht, 
ihr einziges Ziel ſei die Wiederaufrichtung des 
Vaterlandes, Frankreich und die Regierung der 
Republik könnten auf ſie zählen. (W. T.) 
Italien. i : 57 
Rom, 27. Sept. Geſtern hat die Beifegung der bar bezeichnet; ein baldiger Perſonenwechſel 


Ueberreſte des römischen Volksmannes Lucatelli | türki 1770 ; i 
im Campo Verano ſattgefunden. türkiſche Blatt „Tarik“ verzeichnet das Gerücht, 


Lucatelli war ; h 
1861 von päpſtlichen Gendarmen angeklagt worden, Bulgarien ſolle bis zur Fürſtenwahl von einem 


einen ihrer Kameraden bei einem Volksauflaufe 
erſtochen zu haben. Er wurde in geheimer Ver⸗ 
handlung und ohne der Wohlthat eines Vertheidigers 
theilhaftig zu werden, obwohl alle Advocaten, 
namentlich Prof. Gennarelli von der Sgera Ruota, 
ſeine Unſchuld betheuerten und der eigentliche Mörder 
ſich in Florenz den italieniſchen . e i 
i 


bahnbedienſtete von dort weg. Trotz der ſtarken 
Blutung ſoll jedoch ſein Zuſtand kein hoffnungs⸗ 
loſer ſein. | 
Bulgarien. 
* [Die Poſition der bulgariſchen Regentſchaſt] 


ſam“ verwaltet werden. 

Ein Petersburger Brief der „Politiſchen Cor⸗ 
reſpondenz“ bezeichnet die Lage als gebeſſert, die 
Gefahr der Situation ſei geſchwunden; die 
Großmächte ſeien entſchieden friedlich disponirt, 
die Zuſtände Bulgariens für letzteres ſelbſt, aber 


offenbar weil er eine politiſch bewegte Vergan 
Auf gu Tode verurtheilt und hinger‘ 
u 


ernſte. Seit dieſe Sachlage bekannt und die 


em Schaffot küßte er das Bild des Ge⸗ 


unter dem Rufe: Es lebe Italien! 


S nicht mehr begründet. 


Türkei. . 


*I Der ruſſiſche 
Konſtankinopel ein. Der Empfang ſoll großartig 


Bedeutung. 


Von der Marine. 


| U Kiel, 28. Septbr. Das letzte derjenigen Schiffe 
unſerer Kriegsmarine, welche in dieſem Herbſte in die 
Heimath zurückkehren, die Kreuzer ffregatte „Gneiſenau“, 
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, nach faſt zweijähriger Ab⸗ 


| „Sneilenau” gehörte zu dem Geſchwader, 


„Gneiſenau“ nach Oſtafrika beordert und am 7. Auguſt 


Mailand, 28. Septbr. Der deutſche Bot⸗ 


Inſeln ausgebrochenen inneren Wirren und eines Con⸗ 


fliegenden Geſchwader unter Knorr zugetheilt, welches 
nach der Südſee und ſpäter nach Oſtaſien ging, von wo 


gel: it. Das Schiff wird in den nächſten Tagen mit 


nach Monza abgereiſt. 


5 Spanien. aus „Gueiſenau“ via Suez jetzt in die Heimath zurück⸗ 
Madrid, 28. Septbr. Die Bewegung zu € 
Gunften einer Begnadigung der ver⸗ der Abrüſtung beginnen. 


hafteten Verſchwörer und Inſurgenten vom 


Gläubiger, der Dir ſchreibt? — Da ich ihm 


ſein . .. ein Grund mehr, um ſich 
machen! — Ach, wenn ich ſtatt meines Vaters, der 


ein guter Mann war, ja, aber ſtarr und ſtrenge, 


meine Mutter an meiner Seite gehabt hätte, 
wie gern würde ich mich ihr ganz 


haft darüber geweſen jein, ſondern begriffen 
haben, daß es ſich nur um eine Frau handeln 
önne. Sie mußte auch meine Leidenſchaft 
mir vom Geſichte ableſen. 


gleich nach Empfang des erſten Briefen von Spiritus 


ändocilis bemächtigt hatte, hatte ſich jetzt, da ich 
meine ſchöne Unbekannte, ſtrahlend von Anmuth 
und Jugend, ſelbſt geſehen, jetzt wo auch ſie mich 
geſehen hatte, plötzlich in eine wahre und echte 


Leidenſchaft verwandelt. ...“ 
„Im Ernſte?“ 
„Ja, wahrhaftig. Ich reiſte gern aus Venedig. 


war doch auch ſie abgereiſt und lächelte mir die 


Hoffnung, ſie wiederzufinden. Eitler Traum! Kein 


Gaſtwirth, kein Conducteur einer Diligence erinnerte 


ſich einer neu angelangten Reiſenden, deren Be⸗ 


ſchreibung auf das junge Mädchen gepaßt hätte. 
Mit ihrem Bilde immer vor meinen Augen, mit 
dem Gedanken an ſie in meiner Seele, langte ich 


zu Hauſe an. Meine Mutter fand mich bleich 
mager, nervös erregt. 
„Und ſie? Ich bin ſehr neugierig zu erfahren, 


wie Ihre Mutter das ſeltſame Abenteuer beurtheilt 


haben mag“, warf die Gräfin Alba ein. 


„Das ſollen Sie gleich hören, . . . anfangs 


enipfand meine Mutter eine Regung von Zärtlichkeit 


gegen das junge Mädchen, das einen Gefallenen 
wieder aufzurichten verſucht hatte 
leicht, weil ſie mich von einer hoffnungsloſen Liebe 


loslöſen wollte, begann fie ſtrenger zu urtheilen und 
Höre, lieber Sohn, 


ines Tages ſagte fie zu mir: 


Ich geſtand ihr alles * 


Dann, viel⸗ 


anver⸗ 
traut haben! Sie mit ihrem weiblichen Scharf⸗ 
plick würde ihrerſeits keinen Augenblick zweifel⸗ 


jemehr ich darüber nachdenke, um ſo mehr über⸗ 
zuſchwor, das er ſich täuſche, gab er mir keine 
weitere Erwiderung, aber ich hörte ihn vor ſich 
hinbrummen: Dann muß es ein Frauenzimmer 
davonzus | _ e 
ſie fügte mit jener nüchternen und ruhigen 


„an 
ſchließlich in die Verurtheilung Ihrer Schönen ein.“ 
0 Denn meine noch bis 
dahin unbeſtimmte Emfindung, die ſich meiner 


ich zwar meiner Mutter durchaus nicht recht, aber 
ich hörte auf mit ihr zu ſtreiten. 


„Ja, aber ſo, wie ich ſie vor nunmehr fünf⸗ 
zeuge ich mich davon, daß Du Dich für eine Kokette 
erhitzeſt ..“ 

„Ah, aber das...“ 
„Ich widerſprach einem ſo herben gen S In 
rech⸗ 
weiſe, die der getreue Ausdruck ihres heiteren, 
harmoniſchen Weſens war, hinzu: Nein, Ludovico, 
eine ernſtdenkende junge Dame wirft nicht einen 
Funken in das Herz eines Mannes, ohne ſich 
weiter um den Feuerbrand zu bekümmern, den er 


erregen kann.“ 
Herr Profeſſor? Sie ſtimmten 


Dogenpalaſt vor dem Paradies des Tintoretto mit 


roſa Hütchen darauf ...“ 
„Um das zu erreichen, was Sie wünſchen, 
müßten wir in dem Zeitalter der Feen leben ...“ 

„Unzweifelhaft ... Aber was würde ich auf 
der anderen Seite dadurch gewinnen, wenn ich ſie 
| fo wiederſähe, wie fie heute iſt, wenn fie noch lebt? 
. . . Könnte fie denn heute noch dem Bilde gleichen, 
das in meiner Fantaſie von ihr verewigt iſt? Wo 
würden heute ihre dichten Goldhaare, wo heute 
ihre großen, ausdrucksvollen Augen ſein? Wer 
weiß, wie viele Runzeln ſie auf der Stirn, wer 
weiß, wie viele Ecken in ihrer damals ſo ge⸗ 
ſchmeidigen, biegſamen Geſtalt fie jetzt hat 
| - „Ab, verzeihen Sie“, unterbrach die Gräfin 

Alba etwas ſcharf, „und glauben denn Sie, daß 

Spiritus indoeilis ſehr dabei gewinnen würde, Sie 
wiederzuſehen?“ 6 

„O nein, nichts!“ entgegnete der Profeſſor 
Marconcelli lachend, obgleich ihn die etwas brüske 
S ſeiner Partnerin nicht ganz kalt ließ. 


d Sie, 


„Onein. Lange Monate hindurch verſuchte ich meine 
Mutter davon zu überzeugen, daß ſie Unrecht habe, 
lange Monate hindurch bewahrte ich eine tiefe, ernſt⸗ 
hafte Verehrung für Spiritus indocilis.“ 

„Und nach Ablauf dieſer Monate?“ 

Als meine Hoffnung, Spiritus indocilis noch 
jemals wiederzuſehen, faſt geſchwunden war, gab 


( Es traten neue 
Sorgen ein. Ich verließ die Kunſt, für die ich keine 
beſondere Anlage in mir entdecken konnte, und weihte 


mich ganz meinen Studien, in denen ich mir einen Sch, zählte damals zwanzig Jahre und 
ewiſſen Namen erwerben ſollte. Der Poet wurde beute bin ich ein Fünfundſechszigjähriger, ich 
Gelehrter. b 8 war ſchmächtig und jetzt habe ich große 


Anlage zum Embonpoint, ich trug einen ſtolzen 


„Und der Gelehrte begegnete der jungen Dame ch kahl, ich war Poet 


niemals wieder, die den Poeten fo bezaubert hatte?“ Haarwuchs, und jetzt bin i 


„Niemals. Lebt fie noch? Und wo? Iſt fie | und jetzt bin ich Profeſſor der Paläontologie . 
glücklich oder unglücklich? Iſt fie Familienmutter es iſt alſo beſſer, daß die Viſion von einem halben 
oder einſam? Erinnert ſie ſich noch des ausge⸗ Jahrhundert früher keinem von uns Beiden getrübt 

| pfiffenen Autors vom „Grafen Ugolino“? Das werde!“ f n 
Alles find Fragen, die ich mir viel öfter „Aber etwas haben Sie dabei doch nicht be⸗ 
vorlege, als man's glauben ſollte, wenn dacht“, bemerkte die Gräfin. „Sie ſelbſt können 
man mein Alter bedenkt und mein ſpecifi⸗ allerdings dieſe Illuſion recht wohl bewahren, 


denn Sie haben niemals den wahren Namen von 
Spiritus indoeilis gekannt, aber it Spiritus indocilis, 
die den Ihrigen ſehr wohl kannte, etwa in gleicher 
Lage? Sie, Herr Profeſſor, würden Ihre alte 
Flamme nimmer wiedererkennen, wenn ſie Ihnen 
heute begegnete, aber Spiritus indocilis würde an 


ſches Gewicht als Akademiker und Senator. Und 
zuweilen iſt mir's, als ob ich die Hälfte all“ 
meines ephemeren Ruhmes dafür hingeben möchte, 
wenn ich ſie nur noch ein einzig mal im Leben 
wiederſehen dürfte ...“ 

„Wirklich?“ 


Madrid, 23. Sept. Auch der flüchtige Lieute⸗ 
nant Gonzalez 9 Gonzalez vom aufſtändiſchen t. 
N i einem Mitgliede 

iempozuelos in dem Augenblicke verhaftet, wo er 


theil. Derſelbe befindet ſich im Hoſpital von Vallecas, 


Fahrt vom Südbahnhof nach Alcala den on | 
gad 
auf ſie machte. Lieutenant Peralta ſaß beim Aus⸗ 


lich 8 bis 9 Soldaten ſeines Regiments auf ihn ein⸗ 


tödtet werden wolle. Man knebelte ihn und warf 
f 118 5 91 ne aus a 5 Haben er 
H t ü den; ie er Generalcapitän die Thüre einſtoßen ließ. 
Jeſchesſtcher und ver pandtſchafflicher Nahur ver Repetirgewehr ausgerüſtet werden; durch die 


darauf antrug, mit zur Verfolgung der Meuterer 
lr 8 Nachdem er hiezu die Be⸗ 
willigung erhalten und unter dem Befehle ſeines 
Oberſten Melguizo ausgerückt war, kamen dieſe 
beiden Offiziere, begleitet von einem Horniſten, an 


Peralta, der ſeinen Oberſt veranlaßte, nicht weiter 
waren zwei Chargirte. Der eine von ihnen feuerte 
ſtatt aller Antwort auf Peralta ſeinen Carabiner 


ab und der Lieutenant fiel von der Kugel in die 
Bruſt getroffen vom Pferde, worauf der ihn be⸗ 


dieſem der Stadt zu galoppirte, während ſich die 
beiden meuteriſchen Chargirten des ledigen Pferdes 


bemächtigten und den Schwerverwundeten am 
Boden liegen ließen. Erſt ſpäter trugen ihn Eiſen⸗ 


wird in Wiener Berichten aus Sofia als unhalt⸗ 
innerhalb der Regentſchaft ſei wahrſcheinlich. Das 


ruſſiſchen und einem türkiſchen Commiſſär „gemein⸗ 


nicht für die Beziehungen zwiſchen den Mächten 


Mächte „Stellung genommen“ hätten erſchienen die A Gorrefpondenten in den zuständigen Kreiſen eine 


Beſorgniſſe, welche vor Kurzem gerechtfertigt waren, 


j Thronfolger] trifft, wie dem 
„B. Tagebl.“ gemeldet wird, am 15. Oktober in 


werden. Unzweifelhaft hat der Beſuch politiſche 


weſenheit geſtern Abend in unſeren Hafen eingelaufen. 
welches im 

November 1884 von Wilhelmshaven nach der Weſtküſte 
von Afrika entſendet wurde. Im Frühjahr 1885 wurde 


dem vor Zanzibar gebildeten Geſchwader einverleibt. 
In Folge der zu Anfang dieſes Jahres auf den Samoa⸗ 


flictes mit Deutſchland wurde „Gneiſenau“ dem ſogen. 


undvierzig Jahren geſehen habe, an jenem Tage im 


ihrer ſchlanken Figur, ihrem blonden Haar mit dem 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
N der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. September. Der Amtsgerichts⸗ 
rath Francke in Ratzeburg ſendet der „Kieler 
Zeitung“ eine merkwürdige Erklärung, worin er 
offen zugeſteht, der Schreiber des Briefes an 

Molkenbuhr zu ſein (in welchem dieſer bekanntlich 
5 0 wurde, um welchen Preis die ſocialdemo⸗ 
ratiſchen Stimmen für den Candidaten der Con⸗ 
ſervativen zu haben ſeien). Er will bisher kein 
Wort davon erfahren haben, was für Staub der 
Brief aufgewirbelt hätte; wenn man ihn von inter⸗ 
eſſirter Seite gefragt hätte, ſo hätte er ſich ſogleich 
dazu bekannt. Er habe ihn geſchrieben, ohne mit 
des conſervativen Vereins 
darüber Rückſprache genommen zu haben, dem er 
ſeit Wochen nicht mehr angehört habe. Es ſei ihm 
nicht eingefallen, Molkenbuhr oder deſſen Partei⸗ 
geuoſſen kaufen zu wollen. Er habe gehört, die 
Socialdemokraten wollten in der Stichwahl unter 
keinen Umſtänden für den freiſinnigen Candidaten 
ſtimmen. Im günſtigſten Falle war ihre Wahlent⸗ 
haltung zu erwarten, dies aber nicht ohne Grund, 
weil ſie keine Koſten dafür aufwenden würden, 
wie ſie mit den Reiſen Molkenbuhrs zur 
Inſtruction feiner Parteigenoſſen, den Juſeraten 
und Flugblättern nothwendig verbunden waren. 
Eine Vergütung dieſer Koſten event, eines näher zu 
vereinbarenden Theiles der fruchtlos aufgewendeten 
Wahlagitationskoſten der Soeialdemokraten ſollte 
durch den fraglichen Brief Molkenbuhr von ihm 
(Fraucke) in Ausſicht geſtellt werden. An eine per⸗ 
ſönliche Remuneration oder Belohnung für Molken⸗ 
buhr habe er nicht gedacht. Hierfür ſei er in 
der Lage uöthigenfalls einen vollſtändigen Be⸗ 
weis zu erbringen. Schließlich erkläre er 
noch, daß er der Bezichtigunglder freifinnigen Partei 
— wie ſie in den „Itzehöer Nachrichten“ und anderen 
ihm, der er nur den „Hamburger Correſpondent“ 
leſe, ebenſo wenig zu Geſicht gekommenen Blättern 
ſichggefunden haben ſoll — völlig fern ſtehe und daß 
ihm der Gedauke an eine ſolche Auffaſſung und Ver⸗ 
werthung des Briefes, deſſen Schickſal und Irrfahrten 
ihm erſt jetzt bekannt geworden ſeien, überhaupt nicht ge⸗ 
kommen ſei. Die „Kieler Zeitung“ hatte nämlich 
mitgetheilt, daß die „Itzehöer Nachrichten“ mit 
Schimpfworten die Freiſinnigen der Fälſchung des 
Briefes beſchuldigt hätten, und daß die conſervativen 
„Holſteiner Nachrichten“ verlangt hätten, gegen den 
Urheber dieſes Bubenſtücks müßte exemplariſche 
Prügelſtrafe zur Anwendung kommen. Dazu hatte 
die „Kieler Ztg.“ den betreffenden Artikel aus dem 
„Reichsblatt“ abgedruckt. Die betreffende Nummer 
der „Kieler Ztg.“ mit dem Facſimile des Briefes 
aus dem „Reichsblatt“ war Fraucke aus Kiel unter 
Kreuzband zugeſandt worden. 
i — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Unterſtaatsſecretärs Lnkanus zum Wirk⸗ 
lichen Geheimrath mit dem Prädicat Excellenz. 

— Wie unſer A-Correfpondent mittheilt, er⸗ 
freut Fürſt Alexander, der immer an dem hieſigen 
Hofe persona grata war, ſich anch jetzt noch der be⸗ 
ſonderen perſönlichen Theiluahme des Kaiſers und 
des Kronprinzen. In dieſen Kreiſen mache 
man ihm keineswegs den Vorwurf der Fahnen⸗ 
flucht durch die Abdankung. Im Gegentheil 
habe man es ihm, deſſen perſönlichen Muth man 
Anerkennung zolle, hoch angerechnet, daß er das 
Antworttelegramm des Zaren mit der Abdankung 
beantwortet habe. Der letzte gegen ihn gerichtete 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ dürfte in den 
höchſten Kreiſen unliebſam berührt haben. 

— Die Marinemanöver haben nach unſerem 


güunſtige Beurtheilung erfahren. Die Kriegstüchtig⸗ 
keit der Flotte habe ſich ganz vorzüglich bewährt. 
Die neuen Einrichtungen, welche erprobt werden 
ſollten, fänden beſonders lebhafte Anerkennung. 

— Bei den jetzigen größeren Dislocationen der 
Ffranzöſiſchen Armee handelt es ſich um eine Verſtär⸗ 
kung der Oſtgrenze durch Cavallerie. Es ſind etwa 
3 Regimenter in die Frontung, 2 in die zweite 
Linie vom Rayon von Paris aus dislocirt worden. 
| Diefe Aenderung der Standguartiere wurde ſchon im 
Frühjahr decretirt. Da ihr deutſcherſeits ſchon da⸗ 
mals die nöthige Aufmerkſamkeit gewidmet wurde, 
ſo iſt nach der „Kreuzzeitung“ kein Grund vorhanden, 
ſich darüber zu beunruhigen. 


Danzig, 30. September. 

* IIm Wilhelmtheater]! wird dieſer Tage neben 
anderem neuengagirten Perſonal auch der Löwenbändiger 
Colonel Daniel Boone, dem ein guter Ruf vorausgeht, 
mit ſeiner Löwengruppe Vorſtellungen geben. 

* [Wochen ⸗ Nachweis der Devölkerungsvorgänge 
vom 19. Sebt. bis 25. Sept.] Lebend geboren in der 
Berichts Woche 47 männliche, 35 weibliche, zu⸗ 
ſammen 82 Kinder, todt geboren 3 männl. 1 weibl. 

uſammen 4. Geſtorben 31 männliche, 45 weibliche, zu⸗ 
an nen 76 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 23 ehelich, 9 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern u. Rötheln —, Scharlach 6, Diphtherie 
| und Croup 3, Unterleibstyphus —, Flecktyphus —, 


dem Markzeichen Ihres Namens Sie wieder⸗ 
erkennen ...“ N 

„In dieſem Falle: armer Spiritus indocilis!“ 

„Sie könnten ihn möglicherweiſe ſchon unter 
e körperliche Geſtalt haben annehmen 
ehen! 

Der Profeſſor blickte ſich ängſtlich ringsum. 
„Sagen Sie mir die Wahrheit, haben Sie den 
Schlüſſel zu meinem Räthſel?“ 

„Ich? Warum glauben Sie das?“ N 
„Die Glocke zum Diner hatte ſeit einigen 
Minuten geläutet, und die übrigen Perſonen, die 
ſich im Saal befunden hatten, waren eine nach der 
anderen gegangen. 5 

„Es iſt Niemand mehr da?“ rief die Gräfin aus. 

„Haben Sie die Glocke nicht gehört? Sie ſind 
alle zu Tiſche.“ 

„Die Geſchichte iſt zu Ende?“ 

„Daun , gnädige Frau.“ 2 ; 

„Dann laſſen Sie es uns machen, wie die 
Sie nch .. Geben Et mir Ihren Arm und führen 
ie mich an meinen Platz 
1 die Gräfin Alba wieder 


ſehr alt! — 


Brechdurchfall aller Altersklaſſen 18, darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 17, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) J Fieber 1, 
Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
srgane 3, alle übrigen Krankheiten 39, Verunglückung 2. 
8 lSchwurgericht.] Die zweite geſtern vom hieſigen 
Schwurgericht verhandelte Anklageſache richtete ſich genen 
den Arbeiter Eugen Friedrich Wilms von hier. Am 
11. Juli d. J. gerieth der Angeklagte in einem Schank⸗ 
lokale auf Schüſſeldamm mit zwei jungen Leuten, von 
denen der eine der Kutſcher Anton Weiß war, in Streit, 
wobei Wilms von einem Meſſer Gebrauch machte. Als 
Weiß fortging, folgte ihm der Angeklagte Nach einer 
Weile kam Weiß wieder in das Lokal zurück, weil er von 
Wilms einen Stich in den Unterleib erhalten hatte. 
Nach vier Tagen iſt W. in! Folge dieſes Stiches im 
Lazareth verſtorben. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten der tödtlichen Körperverletzung ſchuldig und 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Zuchthausſtrafe 


von 4½ Jahren. i 

8 N 28. September. Die Betheiligurg 
an dem am 1. k. M. von hier abzulaſſenden Extrazug 
nach Tiegenhof zur officiellen Eröffnung der Zweig⸗ 
bahn Simons dorf⸗Tiegendorf perſpricht eine recht 


rege zu werden. Auch an dem in Tiegenhof am Eröff⸗ 


Theile begegnen wir erſten Namen, ſo von Hermann 
Lingg, Friedrich Theodor Viſcher, Wilhelm Hertz, 
Theodor Fontane, Conrad Ferdinand Mayer u. d. g. 
Sehr reichhaltig iſt auch der äſthetiſch⸗kritiſche Theil. 
as Heft bringt fünf Illuſtrationen, ein Porträt von 
Guſtav Freytag, ein Titelbild von Julius Berger, eine 
Illuſtration zu Freytags „Ahnen“ von Alex. Liezen⸗ 
Mayer, zwei Illustrationen zu Stielers Gedichten von 
Hugo Engl ſämmtlich ausgezeichnet geſchnitten. Auch 
eine Lied⸗Compoſition von Albert Becker in Berlin 
ſchmückt das reichhaltige Probeheft der neuen Zeitſchrift, 
welche ſich unzweifelhaft ſehr raſch Verbreitung und An⸗ 
erkennung erwerben wird. 
© Wer Anderſen's Märchen und Adalbert Stifter's 
entzückende Naturſchilderungen ſchätzen und lieben ge⸗ 
lernt hat. wird mit wahrer „Freude Johannes 
Trojan's „Kleine Bilder“, Minden i. Weſtf., J C. 
Bruns Verlag, 1886, zur Hand nehmen. Es find 
literariſche Landſchafts⸗ und Genre⸗Bilder von großer 
Bartheit der Schilderung — nicht lüfterner Gaumen⸗ 
kitzel für effectbedürftige „Leſer, ſondern ein erfriſchendes 
Gericht auf dem Tiſche des literariſchen Fein⸗ 
ſchmeckers; ſind auch unter den vielen Bildchen eines 


1 b der zwei allzu ſchulmäßig angelegt und durch doctrinäre 
nungstage um 2 Uhr Nachmittags im „Deutſchen 2 ab ermüd : voll 1 
Hauſe“ ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Feſtmahl hat Bugeb nd 10 e a 


bereits eine größere Anzahl von Feſttheilnehmern ihre 
Theilnahme zugeſagt. Da der um 9,41 Vormittags von 
hier abgehende Extrazug auf ſämmtlichen Zwiſchen⸗ 
ſtationen und zwar in Simonsdorf 10 Minuten, in 
Tralau 4, in Neuteich 50, in Marienau 4 Minuten 
alten wird, iſt den betreffenden Kreiseingeſeſſenen eine 
equeme Gelegenheit zur Betheiligung an der Eröff⸗ 
nungsfahrt und der Feſtfejer geboten. — Von den 
künftig auf der neuen Bahnſtrecke Tiegenhof⸗Simons⸗ 
dorf ie 3 nach jeder Richtung verkehrenden Zügen wird 
von Tiegenhof nur der um 6,26 früh von dort ab⸗ 
ehende Zug direct bis Marienburg, woſelbſt er 8,16 
rüh eintrifft,, und ebenſo wird umgekehrt aus 
Marienburg gleichfalls nur ein Zug, von hier 8,48 
Vormittags ausgehend, direct bis Tiegenhof durchgeführt. 
Die anderen beiden Züge endigen reſp. entſpringen in 
Simonsdorf, ſtehen jedoch durchweg in guter Anſchluß⸗ 
verbindung mit den auf der Oſtbahn verkehrenden 
Zügen und zwar ſowohl in der Richtung nach Dirſchau 
als auch in der Richtung nach Eydtkuhnen. Sämmt⸗ 
liche Züge haben auf der Strecke Simonsdorf⸗Tiegenhof 
einſchl. der Aufenthaltszeiten auf den Zwiſchenſtationen, 
auf denen ſie ſämmtlich halten, 70 bis 72 Minuten 
Beförderungszeit. Eine Kreuzung der Züge findet auf 
der gedachten Zweigbahn nicht ſtatt. Es iſt mithin dem 
Publikum, ſowohl bei einer Fahrt von Simonsdorf 
nach Tiegenhof als auch umgekehrt von Tiegenhof nach 
Simonsdorf, Gelegenheit geboten, von den genannten 
Endſtationen nach einem Aufenthalt von ungefähr 
1% Stunde auf denſelben wieder mit dem nächſten 
Zuge nach der Anfangsſtation zurückzukehren. 

Konitz, 29. Septbr. In der bekannten Klageſache 
der Herren Rechtsanwalt Gebauer, Kaufmann Gerth, 
Schmiedemeiſter Splett und Genoſſen wider die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wegen Ungiltig⸗ 
keits⸗Erklärung der Wahl der Herren Jarke und Dr. 
Joſeph zu Stadtve ordneten fand geſtern vor dem hieſi⸗ 
gen Amtsgericht die Vernehmung der vorgeladenen 
Zeugen ſtatt. Der „Kon. Ztg.“ zufolge haben dieſe 
Vernehmungen die pon den conſervativen Proteſterhebern 
behaupteten Thatſachen nicht ergeben, wohl aber dar⸗ 
gethan, in welcher leichtfertigen Art auf jener Seite 
Parteipolitik getrieben wird. Ein Theil der Mitunter⸗ 
zeichner des in Rede ftehenden Proteſtes erklärten näm⸗ 
lich bei ihrer geſtrigen Vernehmung eidlich, daß ſie den 
Inhalt des von ihnen mitunterzeichneten Schrift⸗ 
ſtückes gar nicht kennen gelernt hätten und von 
dem ganzen Wahlvorgange nichts wüßten. 


des Werkchens ſcheinen unſere deutſchen Verleger von 
ihren amerikaniſchen Collegen das große Geheimniß noch 
nicht gelernt zu haben, wie man durch geſchmackvolle 
Einbände ſtatt der einfachen Brochirung auch äußerlich 
ein Buch gefälliger machen — und die Kaufluſt er⸗ 
höhen kann! 

O Bon der zweiten, bis auf die Gegenwart fort⸗ 
geführten Auflage der Geſchichte der neueſten Zeit 
(1815 —1885) von Prof. Conſtantin Bulle (pollſtändig 
in 20 Lieferungen, Verlag von Veit u. Comp. in Leipzig) 
ſind weitere fünf Lieferungen, die ſechste bis zehnte, er⸗ 
ſchienen. In ihnen werden die Ereigniſſe des Jahres 1848, 
der Niedergang der Revolution, der Krimkrieg, die Eini⸗ 
gung Italiens, die neue Aera und der Militärconflict 
in Preußen behandelt. Das günſtige Urtheil über die 
un Mieirrungen wird durch die fünf neuen durchaus 

eſtätigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. Sept. Der am Freitag bei dem Unfall 
auf dem Potsdamer Bahnhof ſchwer verletzte Ulan 
ee Rohde iſt heute Mittag ſeinen Verletzungen 
erlegen. 
‚.* [den den Eheſtand der Schule vor] Unter 
dieſem Stichwort bringt die „Newyorker Staatsztg.“ 
folgende romantiſche Heirathsgeſchichte. James G. Blaine, 
der Vater, der frühere Miniſter, der gegenwärtig den 
Kopf ſo voll von Präſidentſchafts⸗Gedanken hat, wird 
ſich wohl die Zeit nehmen müſſen, ſich mit James 
G. Blaine, dem jüngſten Sproß ſeiner Laune, etwas 
näher zu befaſſen. Er hat den 18jährigen jungen 
Mann, der noch in die Schule muß, über feine Cam⸗ 
pagne⸗Intriguen für 1888 ganz und gar vergeſſen, 
ſo daß dieſer ihm durch die Latten ging und ohne 
den väterlichen Conſens Hals über Kopf ins Ehejoch 
ſtürzte. Verliebt war „Jim“ jun. bis über die Ohren. 
und die Auserkorene muß an derſelben Krankheit 
im ſelben Maße gelitten haben, denn die Präli⸗ 
minarien zur Heirath waren die denkbar kürzeſten. 
Sich ſehen, verlieben, den Plan zum Durchbrennen 
arrangiren und dem katholiſchen Erzhiſchof Corrigan die 
Einwilligung zur Vollziehung der Ceremonie abtrotzen, 


— — 


und fertig gebunden, der ſtaunenden Welt zur Vorlage 
kamen. Frau Mary Blaine jun. iſt die 19jährige Tochter 
des Dberften Richard Nevins von Columbus, O., wos 
ſelbſt die jungen Leute ſich kennen lernten. Als vorige 
Woche die Familie Nevins eine Reiſe nach Newyork an⸗ 


Litergriſches. a trat, folgte James G. Blaine jun. derſelben auf dem 
z, eutſche Dichtung“ betitelt ſich eine neue Halb- | Fuße, und heimlich ließ ſich das Pärchen vom Pater 
monatsſchrift, welche Karl Emil Franzos vom] Ducey in der rbömiſch⸗katholiſchen St. Leo's Kirche 


1. Oktober ab im Verlage von Adolf Bonz u Comp. 
in Stuttgart erſcheinen läßt. „Trotz der großen Zahl 
uter, ja trefflich redigirter Zeitſchriften in Deutſchland“, 
agt der Prospect, „iſt dennoch ein ſehr anſehnlicher Theil 
unferer dichteriſchen Production in Proſa und Vers nur 
auf das Erſcheinen in Buchform angewieſen. Verſchie⸗ 
dene Rückſichten veriperren ihm die Spalten der beſtehen⸗ 
den Organe: Die Familienblätter müſſen auf die Be⸗ 
dürfniſſe eines großen Publikums Bedacht nehmen, an⸗ 
dere Zeitſchriften wieder verfolgen eine beſtimmte poli⸗ 
tiſche oder ſociale Tendenz, alle aber ſchließen ganze 
Gattungen der Dichtung aus, weil ſie denſelben nicht 
Zugkraft genug für das große Publikum zutrauen, 
fo die größere epiſche Dichtung und das Drama. 
Das ſoll natürlich nur die Conſtatirung von Thalſachen 
und kein Tadel ſein. Die „Deutſche Dichtung“ nun 
will es verſuchen, nicht bloß der dichteriſchen Production 
in Proſa eine neue Heimſtätte zu ſchaffen, welche die 
ohen erwähnten Bedenken nicht berückſichtigt, ſondern 
wird dabei auch die Dichtung in metriſchen Formen 
pflegen. Ihr ſoll das Schöne in jedem Genre will⸗ 
kommen ſein, ſie will und wird nur nach dem künſt⸗ 
leriſchen Werthe fragen.“ — Das erſte Heft, welches 
uns vorliegt, iſt in Ausſtattung und Inhalt geeignet, 
das günſtigſte Vorurttzeil für das Unternehmen zu er⸗ 
mecken. Es bringt eine Novelle von Theodor Storm, 
einen Original⸗Beitrag von Guſtav Freytag (einen An: 
ſchnitt aus deſſen Lebenserinnerungen), ein Luſtſpiel 
Von Angeſicht zu Angeſicht“ von Adolf Wilbrandt, den 
Beginn einer heiteren Nopelle in Verſen von Otto Roquette, 


luſtigen die elterlichechenehmigung und weigerte ſich anfangs, 
als letztere nicht geliefert werden konnte, die Copulation 
vorzunehmen, es ſei denn, daß Erzbiſchof igan 
ſeinen Dispens gäbe. Unter den Umſtänden war nichts 
Anderes zu thun, als daß Frl. Nevins als gut 

Katholikin zum Erzbiſchof ging und von dieſem de 
Dispens erbat. Der Erzhiſchof machte indeß gleich 
Schwierigkeiten. Nun erklärte aber Frl. Mary 
ebenſo großer Demuth wie Jeſtigkeit, daß fie von He 


rzen 
vornehmen laſſen würde, 


würde; könnte er dies nicht, fo müßte fie ſich ſchon wo 
anders helfen. Erzbiſchof Corrigan war von ſo viel 
Liebenswürdigkeit und weiblicher Entſchloſſenheit entzückt 
und ertheilte den Dispens. So war denn Pater Ducey 
in den Stand geſetzt, den heiligen Act vorzunehmen 
und das Paar zu Mann und Weib m machen. Als 
dies zur beiderſeitigen Zufriedenheit geſchehen, ging die 
junge Frau zu Muttern, der junge Gatte zu Vatern 
zurück, um post festum die nötigen Erklärungen zu 
machen. Die beiderſeitigen Eltern ſollen ſich mit Grazie 
in das fait accompli gefügt haben, wohl einſehend, daß 
alles Murxen nichts an der Sache änderte. Herr 
James G. Blaine jun kehrte geſtern Morgen nach New⸗ 
hork zurück und quartierte ſich bei feiner Frau und den 
ehenfalls im Newyork Hotel abgeſtiegenen Schwieger⸗ 
eltern ein. — Zeitungs⸗Neporter hat er ſich höflichſt her⸗ 
I t beten, es iſt daher auch nicht mit abſoluter Sicherheit 
Ceſario, ferner werthvolle, bisher ungedruckte Reliquien] anzunehmen, ob Herr Blaine außer bei ſeiner liebens⸗ 
von Hebbel, Scheffel und Stieler. Auch im lyriſchen | würdigen Gattin noch anderswo in die Schule gehen 


Königliche ng: 3 2 
Shifsmaftinifen | SHE höhere Fächerſcnle, 


dinie, 


Flensburg, Schloßſtraße. 

Geſucht ſogleich ein maſchinentechn. 
und womöglich gcademiſch gebildeter 
Ingenieur ıc. als Lehrer in Mechanik, 
Phyſit und event. Zeichnen. 15 bis 
1600 Kl. Eink., nur Winterunterricht 
u Vm. Bei guten Leiſtungen Stell. 
dauernd. 2072 


In meiner Privat⸗ 
ſchule zur Vorberei⸗ 
tung für die mitt⸗ 
lern Klaſſen höherer 
Lehranſtalten beginnt das 


Winterhalbjahr Montag, den 11. Okt. 
d. J. Der Unterricht wird unter Mit⸗ 
wirkung geeigneter Lehrkräfte ſyſte⸗ 
matiſch und gründlich ertheilt und iſt 
in erſter Linie darauf gerichtet, auch 
minder befähigte oder zurückgeblie⸗ 
bene Schüler nach Kräften zu fördern. 
Die Einrichtung kleiner Klaſſen ge⸗ 
währt die Möglichkeit eines ſpeciellen 
Eingehens auf die Indivldnalität 


neuer Schülerinnen an demſelben Tage. Penſionen werden nachgewieſen. 


Der Rector Dr. Günther. 


ANNE . 
N 2 | 


Abonnements-Einladung } 


„Schönlauker Zeitung“ 


und 
i Anzeiger für die Ortſchaften des Kreiſes Czarnikau 5 
5 5 mit den wöchentlichen Gratis⸗Beilagen: 5 ei 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt ſowie Landwirthſchaftliche und! 
Handels⸗Beilage. ' 


Abonnementspreis für alle drei Blätter zuſammen 


1,25 Mark 


pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt zu beziehen. 

Die Schönlanker Zeitung erſcheint 3 mal wöchentlich und bringt 

neben gediegenen Leitartikeln eine politiſche Rundschau, Lokal⸗ und 

Proviazial⸗Nachrichten, Vermiſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und 

Marktberichte, Literariſches, ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, Holz⸗ 
verkaufs⸗ Bekanntmachungen, Familien⸗Nachrichten ꝛc. c 5 

Die Schönlanker Zeitung, hauptſächlich in den Städten Schön⸗ 


Hundegaſfe 48, 1 Tr. bereit lanke, Czarni i ü N 
5 2 R „ Czarnikau, Filehne, Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend vers 
8 Seitz breitet, iſt bei ihrer großen 0 fehr für Inſerate, deren Preis mit 
8 i 9 10 Pf. für die 4 geſpaltene Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz be⸗ 
3099) Privatlehrer. deutender Wirkſamkeit. Bei größeren Aufträgen wird entſprechender 


Rabatt bewilligt. 
= Die Expedition ber Schönlanker Zeitung. 


. Kenn.) 


Gründliche Clavierunterricht wird 
von einer bewährten Lehrerin 
ertheilt Langfuhr 78. 


0 { sie) otzen, | um 
waren vier Kapitel, die in überraſchend kurzer Zeit, fix 2 


lena Grapp, geb. Jaſchinski — Kaufmann Karl Robert 
Thiele und Bertha Amanda Spitzki. — Müllergefelle 


trauen. Pater Ducey verlangte von den beiden Heiraths⸗ 


8 


Corrigan 


gerne eine vorſchriftsmäßige katholiſche Traunng mit ſich 
6 wenn der Herr Erzbiſchof 
hinſichtlich der elterlichen Zuſtimmung ein Auge zudrücken 


Beginn des Winterſemeſters Montag, den 11. October. Aufnahme 


Petersburg, 29. September. Wechſel auf Londen 
3 M. 24. 2. Orientanl. — 3. Orientanl. 96. 

Glasgow, 28. Septbr. Roheiſen (Schluß) Mixe 
numbres warrants 40 sh. 3 d. Be 01 J. 

Newhork, 28. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) echſe 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,82 ¼½, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,24%, 4% fund 
Anleihe von 1877 128 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 36% Nero: 
horker Centralbahn⸗Actien 113%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetien 117%, Lale⸗Shore⸗Actien 91%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien len. N eile ue Nen a 

i äßli ück, das am Sonn⸗ Louisville u. Naſhville⸗Actien 50%. Union⸗Pacifie Acti 

e | Gl ln. tes, SONS tontele 
Loch Fyne, unweit Inverary, zutrug. Engliſchen Be⸗ u. Bae senen e Juen 
i i ü lgende Einzel | 36%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 67%, Illmois 
betten; e e en guet Ladin bon Centrolbahn⸗Actien 135, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


ieben Tonnen Pulver etwa 50 000 Tonnen Granit von EM arg her, 
1 Bergſeite a eiprengt, welcher Operation de ene gen 29. September 


wird. Letztere hat er geſchwänzt, um den beſchriebenen 
Abſtecher in die Ehe zu machen. > 

* (Folgendes Geſchichtchen] wird gelegentlich des 
vor wenigen Tagen in Wien enthüllten Monuments 
des Helden von Liſſa, Admirals v. Tegetthof, erzählt. 
Das betreffende Denkmal war lange Zeit vor ſeiner 
Enthüllung durch einen koloſſalen hölzernen Ueberbau 
den Blicken der Neugierigen entzogen. Einem biederen 
Ungarn à la Mikoſch wurde nun der Bretterthurm als 
9 1 nl bes Delven gezeigt, und bewegt rief 
erſelbe aus: „Schön, aber ainfach! 

125 Ans Glasgow meldete dieſer Tage der Tele⸗ 


Org. v. 28. 
86,70 86,80 


1000 Berjonen an Bord des Dampfers „Lord of the ; 95 ul. 80 
Jles, dane mehrere Mitglieder des Gemeinde⸗ Weisen a0) 150,00 150,20 e aer 171.00 170,50 
raths von Glasgow, beiwohnten Nach der Exploſion Jil. Mai 160,50 160,70 Franzosen 372.00 871,50: 
landeten gegen 200 Paſſagiere und begaben ſich nach dem Rogen ' % [Cred.-Actien | 449.C0| 449,00 
Steinbruche, um die Zellen, in denen das Pulver angehäuft ser Okt. 128.70 128, 70 Dise. Comm 209.90 209.90. 
morben wär, au, beſchtigen, Saum hatten fie die] April 151.70 132,00 |Deutsche Bk.| 161,30 160,00 
Sprengungsſtelle betreten, als etwa 100 Perſonen vom 7 Molen 11 8 D | % Laurahütte 69,20 68,25 
Nachdampfe überwältigt wurden. Sechs erſtickten ſofort 200 0 Oestr. Noten 162,10 162.40 
umd über 50 wurden im verlegten Yuftande befreien Sept: Oktbr.| 21,70] 21,70 Russ. Noten | 195,95) 195,65 
los vom Platze getragen. Von den Verletzten iſt ſeitdem Rabai 8 6 „ Warsch. kurz 195,25 195,20 
einer geſtorben. Unter den Opfern befinden ſich die] Sent Okt. 43,30] 43,40 London kurz] — 20,365 
Stadträthe Duncan und Young aus Glasgow, und Auxil. Iai 43,900 43,80 London lang — 20,255 
mehrere angeſehene Bürger aus Glasgow Edinburgh | „rn ! Russische 5% 5 
erer don Glasgewer Zeile mehrere Bett | Sant -Okthr.| 37,60] 38,10| SW.-B.g.A.| 64,90) 65,30 
erſtatter von Glasgower Zeitungen. e ‘ j 

Erfurt, 26 Sept [Die Herren Schreibeverſtän⸗ 420 105,60 10960 p . 14000 140 00 
digen] irren nicht ſelten gröblich, Folgendes iſt ein 3% 7 ( In. Oelmühle 103,90 103.90 
neuer Beweis dafür: Ein hieſiger Schloſſermeiſter war 7 zb: DE: 99.80| 99,75] do. Priorit. 106,50 106,25 
bezichtigt, ſich des groben Hnfugs durch Aufgabe zweier 4 % 00-2) 19020 Mlawka St-P. 108,50 108,50 
Fuſerale ſchuldia gemacht zu haben, ves Iubalts daB bei | 52 Rum g N. 95,0 95,60] do. St-A.| 37,80 37.50 


95,60 
85,30 Ostpr. Südb, 


feinem mit ihm verfeindeten Nachbar diverſe Logis zu 
permiethen ſeien und eine 5 Meter hohe Bleiche zum 
Verkauf ſtehe. Drei Schrift vergleicher, welche zum 
Termin vorgeladen waren, hatten einſtimmig bekundet, 
daß nur der Angeklagte und kein Anderer die Inſe⸗ 
rate, die im Original beigebracht waren, geſchrieben 
haben könne, und dafür eine Menge Gründe angeführt. 
Demgegenüber war nun der Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten in der glücklichen Lage, die wahren Verfaſſer 
und Schreiber der Annoncen, zwei hieſige Herren, 
nennen zu können, welche, vorgeladen, auch die Angaben 
des Vertheidigers beſtätigten. Es ergab ſich hierbei 
ſogar, daß eine der Annoncen von beiden Herren gemein⸗ 
ſchaftlich geſchriehen war. Der angeklagte Schloſſer⸗ 
meiſter wurde ſelbſtverſtändlich freigeſprochen. 


Standesamt. 
Vom 29. September 
Geburten: Vicefeldwebel Carl Heinrich Auguſt 
Radünz. T. — Arbeiter Peter Klekatz, Z. — Schneider⸗ 
geſelle Friedrich Staroſta, S. — Lehrer am königl. 
Gymnaſium Ernſt Dunkel, S. — Eiſenbahnwagen⸗ 
Bremſer Auguſt Albrecht, S. — Arbeiter Auguſt Klein, 
T. — Arbeiter Andreas Halbe, S. — Arbeiter Herm. 
Brämer, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 0 5 
Aufgehote: Schauſpieler Guftau Bohn in Berlin 
und Schauſpielerin Anna Marie Hubertine Schmitz 
daſelbſt. — Bädermeifter George Friedrich Sander und 
Anna Fonife Hybbeneth. — Arb. Friedr. Wilh. Schwarz 
Juſtine Werner. 5 
Heirathen: Schuhmachergeſelle Ludwig Romeyke 
und Emilie Henriette Eichmann. — Händler Franz 
Ziebell und Mathilde Eliſabeth Schimanski. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Lorenz und Wittwe Louiſe Magda⸗ 


Ung. 4% Gldr.] 85,20 
II. Orient-Anl! 60,20 80,20] Stamm-A. 70,90 71,20 
1884er Russen 98,85. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: ziemlich fest. 


Rohzucker. 

Danzig, 29. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike 
Tendenz: flau. Heutiger Werth für Baſis 88 e R. iſt 
19,70 & incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 

Hopfen. 

Nürnberg, 27. September. Die Ernte iſt bezüg⸗ 
lich der Quantität befriedigend und genügend aus⸗ 
gefallen, bezüglich der Qualität iſt faſt in allen Hopfen⸗ 
ländern viel zu wünſchen übrig geblieben. Gute Markt⸗ 
und Gebirgshopfen wurden wegen ihrer Seltenheit und 
guter Nachfrage bis 60 und 65 % und darüber be⸗ 
zahlt. In Aiſchgründer guter und Primawaare ent⸗ 
wickelt ſich ein namhaftes Geſchäft; große Partien 
Mittel⸗ und geringe Markthopfen wurden zu 35—45 &, 
beſſere and zu 45—55 und 60 M gehandelt. In Aus⸗ 
ſtich⸗ und feinen Siegelhopfen gingen kleinere Beträge 
zu 70, 75—80 M ab. Spalter Landſiegelhopfen leichte 
Lage wurden anſehnliche Beträge zu 60—75 „ über⸗ 
nommen. 


eee eee. 


Schißs⸗Nachrichten. 

Pillau, 27. Sept. Das von hier am 1 April v. J. 
ausgegangene, zur Rhederei des Herrn F. 92 1 ge⸗ 
hörige Barkſchiff „Alpi na“, geführt von Capitän ordt 
aus Königsberg, welches bis zum 27. März d. J. ver⸗ 
ſchiedene Reiſen glücklich zurückgelegt hatte, ging am 
letztgenannten Tage von Shields mit Kohlen beladen 
nach Philadelphia. Seit dieſer Zeit ſind keine weiteren 
Nachrichten von demſelben hierher gelangt und es muß 
leider angenommen werden, daß das Schiff verloren iſt, 
da in dieſem Frühjahr in Folge der anhaltenden ſehr 
ſtürmiſchen Witterung im Atlantiſchen Ocean viele 


Franz Albert Nowski und Jeanette Emilie Ausländer. 
Todesfälle: Frau Amalie Conſtantia Lindenau, 
gr Bertele, 60 3. — Wwe. Magdalena Schrock, geb. 
Zimmermann, 68 J. — S. d. Lehrers Paul Samadi, 


2 J. — T d. Kaufm. Rudolf Dirſchauer, 8 M. — Schiffe zu Grunde gegangen find. 
Arb. Peter Eltermann, 81 J. — S. d. Arb. Auguſt Fremde 
Klein, todtgeb. — Frau Catharina Bindheim, geb. ” 
öſchke, 29 J. — Frau Auguſtina Onaſch, geb. Kreft, otel de Berlin. Palm a. Langenau, Lehrer. Panneck nebſt 


Eu 5 

Tochter a. Waplitz, Nittergutsbeſitzer. Roſenzweig a. Galizien, Cralle a. 
Magdeburg, Votieler a. Frankfurt a. M., Hemmerling a. Bremen, 
Kau nann a Bielefeld. Steinhardt a. Bremen, Voß a 


T. d. Kaufm. Hermann Penner, 9 J. — 
N ; 1 a Köln, Wint 
a — rf, Müller a. Erefeld, Vogel ſan 


— — — — — feldt a. Aachen, Graßmann a. Düſſeldorf, ‚20 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. eleven 4. Werſhen, Feſentzel, deim und Neubauer a. Berlin, 
Frankfurt a. M., 29. Sept. (Abendbörſe) Oeſterr.] Fu eten dn Mord. Nentlarge u. Brostiyn, Fabrikent. Ungele aus 
JJ /// 


ch 
ſtadt, Student v. Kraufe und v. Rennenkempff a. Eſtland, Gutsbeſitzer. 
Popelauer a. Breslau, Keßler a. Bremen, Schindler a. Plauen, Barchau 
4. Warſchau, Goldſtein a. Darmſtadt, Dotterich a. Mainz, Kaufleute. 
Hotel de Petersburg. Ewert a. Rehhof, Guts beſitzer. Dr. Kaul⸗ 
bars a. Königsberg, Arzt. Roſenthal, Moſer, Altmann, Krüger a. Berlin, 
Siegelmann a. Wien, Beutruß a. Bielefeld, Glaſer a. Prag, Kallmann a. 


eee Göldel a, Czapielken, Adminiſtrator. Frau 


Ungar. 4% Goldrente 85,20. Ruſſen von 1880 86,40. 
f Wien, 29. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
achten 276,75. Franzoſen —. Lombarden —. Galizier 
. 4% Ungariſche Goldrente 105,27. Tendenz: unbelebt. 

Paris, 29. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 


R te 85,60. 3% R 2,5 2 Goldrent N beter Abele a. Warzenko. Luſener a. Poſen, v. Soldener a. 
e N 32 1118 DR: 5 2 Ungar. 5 0 8 Cottbus, Gufsbeſiter Martin a. Aachen, Hadrian a. Mannheim, Luther 
85%. Franzoſen 466,00. Lombarden —. Türken gute Siam a, ane lden Anti a. Berlin, Borges aus 
13,87. Aegypter 384. Tendenz: feſt. — Kohzuder | Deutsches Haus. Schmidt a. Zoppot, Rentier. Dr. Samuelſohn 


a. Danzig, Arzt. Schrödter a. Königsberg, Pharmaceut. Krauſe aus 
Berlin, Student. Richter a. Danzig, Verſicherungsinſpector. Blum aus 
Berlin, Baumeiſter. Zimmermann a. Elbing, Ingenieur. König aus 
Marienburg, Patſchrenn Familie a. Königsberg, Gründler a. Magdeburg, 
Weiß a. Reichenbach, Kankmann a. Hamburg, Junge a. Leipzig, Förſter a. 
Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte a Dr. errmann. — das Feuilleton und Siterariiche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Si A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. 1 ſämmtlich in Danzig. 


88 0 loco 29,00. Weißer Zucker 7 Sept. 32,00, 9 
Dit. 33,50, Yr Nov. 33,10. Tendenz: ruhig. 

London, 29. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 84½. Aegypter 76%. Platzdiscont 2s . 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 1144. Tendenz: ruhig. 


zu Dirſchau. Allgemeine Vereins-Fortbildungsschule. 


er Unterricht in derſelben beginnt 


am Dienſtag, den 5. October er., Abends 7 Uhr, 


im Locale der rechtſtädtiſchen Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111. 
Meldungen zum Eintritt werden entgegengenommen am Sonntag, den 3. October, Vormittags 11—1 Uhr, 
und an den Unterrichts⸗Abenden im Schul⸗Lokale. 
Stundenplan. 


Abends Dienſtag Mittwoch. Donnerſtag. Vorm. Sonntag. 3 
7— 8 Phyſik. Geſchchte u. Geographie. | Naturgeſchichte. 9-11 Freies Handzeichnen in 
8— 9 Geometrie und Schreiben I, . Geometrie und Arithmetik Klaſſe II u. Fachzeichnen 


Arithmetik in I. 
8— 9 Rechnen in II. HI 


in I. 
(Buchführung. Rechnen in I. II. III. 
9—10 Deutſch I. II. III. 


in Klaſſe I. i 
11—12 f ee Zeichnen 
iben II. in I. II. III. in Klaſſe II. ; 
a Be 11— 1 Freies Handzeichnen in 
| Klaſſe 1. 


Das Curatorium. 


Speiſekarpfen 


werden in Mitteldorf bei Saalfeld 
Oſtpr. in dieſem Jahre nicht verkauft. 


Karpfenbrut 


zum Preiſe von 5—10 Ak pro 100 ift 
daſelbſt vom 15. October an abzugeben. 
. 5 ichs, rein. träft 
Rhein- weiß 4 tr. 55 1 10 Pfg., kei 
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct 
von J. Wallauer, Weinbergsbefitzer, Kreuznach. 
Einen größeren Poſten 


Pflaumen und Aepfel 


hat zu verkaufen Dom. Bruch per 
Chriſt burg Weſtpr. (alal 


Ein Gut, 


500 Morgen guter ertragreicher Bo⸗ 
den, ſchöne Wieſen, gute Gebäude 
und ſchöner Garten, gutes lebendes 
und todtes Juventarium, ganze 
Ernte ꝛc, dicht bei Stadt und Bahn⸗ 
hof, iſt unter günſtigen Bedingungen 
billigſt zu verkaufen. Zu erfahren bei 


ito Braun, 
29740 Roſeuberg i. Weſtur. 
& > Agenten für den Verkauf 
N geg. hohe 
Proviſion event. Fixum. (2994 
Herm. Hayſſen, Hamburg. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Marienburger Zeitung und Kreisblatt, 


55 Die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ bringt Verfügungen 

und Bekanntmachungen des königl. Landraths⸗Amts Marienburg, ſowie 
anderer Behörden; Leitartikel, inen über wichtige politiſche Er⸗ 

eigniſſe, berichtet über provinzielle Vorkommniſſe und insbeſondere über 1% 

Lokal⸗ und Kreis⸗Verhältniſſe. Als Gratis - Beilagen erhält die Zeitung 

jeden Dienſtag und Donnerftag eine Unterhaltungs = Beilage, ſowie 
jeden Sonnabend ein gutes 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 


. nebſt einer : 
„Landwirthſchaftlichen und Handels⸗Beilage“. 
Die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 

drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend und koſtet pro Quartal 
nur 1,25 „R., durch die Poſt bezogen 1,55 . 
5 Inſerate finden durch die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ 
in Stadt und Kreis Marienburg, insbeſondere aber auf dem Lande, 
15 J eech 1 und werden pro viergeſpaltene Corpuszeile mit 
erechnet. 
Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten an. 
Zu zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein 


Die Expedition der „Marienburger Zeitung! u. Kreisblatt“. 


eee ene 


Die Verlobung meiner Toter 
{ errn Carl 
Böttcher in Magdeburg zeige ich hier⸗ 

228 


Clara mit dem Redacteur 


durch ergebenſt an (8 
Danzig, 28 September 1886. 
Wittwe Mathilde Ley, 
geb. Bohlinger. 


Directors Herrn Mark 


Freitag, den 1. Oetober er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in dem gütigſt bewilligten Saale d „Einigkeit“ 
(Couverk excl. Wein 4 K.) er Loge „Einigkeit 


Zur Feier des 50 alien Aımtsjubitäums des Könielicen Muſil⸗ 


ein Feſteſſen ſtatt. 


Clara vehy Freunde j 7 
und Verehrer des Herrn Jubilars werden ergebenſt gebeten 
e 68918 ſich an demſelben möglichſt Fon dert betheiligen zu wollen. Kiten Sr 8 15 
ER 2 zeichnung der gewünſchten Couverts liegen bei den Unterzeihueten aus 
Heute Hark ink liebe 4296 Das Fest- Comite 
| Se. 2er Kahle, Dr. Carnut 5 
Danzig, 29. September 1886. Superintendent Gan reer 9900 19 1855 
erm. Penner u. Frau EEE Pa. En x 


ART, 


herb und Winter Saiſen 188087 


Concursverfahren. 


In dem a oncursverfahren über das 
Vermögen des Bierverlegers Johann 
Eruft Emil Lüben in Danzig wird 
behufs Beſchlußfaſſung über eme dem 


e von A. H. Francke, Hoflieferant in Leipzig, empfiehlt 


Cridar zu bewilligende weitere Unter⸗ 


kan eine Gläubiger⸗Verſamm⸗ 
u 


ng auf 
den 7. October 1886, 
Mittags 12 Uhr 


Zimmer Nr. 42, des Gerichtsgebäudes 
(3165 


auf Pfefferſtadt berufen. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Stsckönie[s-Lrneuerung. 


er am 3. Juni 1883 hinter dem 
Angnit 


Fleiſchergeſellen Johann 
Wnerdig aus Neuſtadt Weltpr. er⸗ 
laſſene Steckbrief wird hierdurch er⸗ 
neuert. (3150 

Neuſtadt Wyr., d. 24. Septbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Der Tiſchlermeiſter H. Skibbe in 
Danzig, Langgarten Nr. 11, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Weiß in 
Danzig, klagt gegen den früheren 
Schornſteinfeger Itzig Landen, unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, aus einem mit 
der am 20. Mai 1885 geſtorbenen 
Wittwe Stolpin geſchloſſenen Mieths⸗ 
vertrage vom 11. Februar 1885 über 
eine Wohnung im Hauſe des Klägers 
auf 6 Monate vom 1. April 1885 
gegen einen monatlichen im Voraus 
zu entrichtenden Miethszins von 
25 K. als alleinigen Erben der Wittwe 
Stolpin mit dem Antrage, den Be⸗ 
klagten zur en den der Aus⸗ 
gehlung der von dem Rechtsanwalt 

itron in Danzig in der Stolpin⸗ 
ſchen Nachlaßſache, als Streizmaſſe 
Laudon⸗Skidbe bei der Königl. Regie⸗ 
rung in Danzig hinterlegten 60 . 
an den Kläger zu verurtheilen und 
das Urtheil für vorläufig vollſtreck 
bar zu erklären und ladet den Be⸗ 
klagten zur mündlichen Verhandlung 
des Rechtsſtreits vor das Königl. 
Amtsgericht zu Danzig, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 46, auf 


den 30. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Bu: 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 3164 

Danzig, den 22 September 1886. 

gez. David, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts VIII. 


Belenntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 27. 
September 1886 iſt an demſelhen Tage 
die in Schwetz befindliche Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns David 
Dyck ebendaſelbſt unter der Fi 


Nr. 245 eingetragen. 
Schwetz, den 27. September 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


m 
 Auetion. 

Am Donnerſtag, den 30. Septbr. 
1886, Nachmittags 2% Uhr, werde ich 
Abbau Schönwarling, früher Pen⸗ 
ning'ſche Grundſtück, im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 


mehrere Morgen 
Zußer⸗Rüben 


öffentlich meiſdletend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Neumann, 


(2764 


Vom J. October cr. ab befindet 
fich unſer Comtoir und Lager 


Münchengaſſe 19. 
Herrmann’sehe. Tabaksfabrik, 


Bunte Welt. 


Gründlicher Unterricht 
wird in der engliſchen, franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Sprache ertgeilt. 

Adreſſen unter Nr. 3154 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Zither- Unterricht 


wird ertheilt und nachgewieſen Lang⸗ 
fuhr 92 und Langenmarkt 1, 1. Et. 
lavierunterricht wird von einem 
bewährten Lehrer gründlich und 
billigſt ertheilt. 
Adreſſen unter 3104 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gelegenheitsgebichte, 
ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd 
Aan gefertigt Baumgert. Gaſſe 34, 3 Tr 


nis, den 25. September 1886. 


wma | 


N „ % David Dyck 
das dieſſeitige Firmenregiſter 99780 
318 


Pariſer Modell⸗Hüte, 


Original⸗Piecen, 


ſowie ſämmmtliche MG” Neuheiten W in garnirten und 
= ungarnirten 8 


Damen⸗ und Kinderhüten, 
Bändern, Federn, Blumen, 
Agraffs ꝛc. find in grösstem 


Sortiment eingegangen. 


Meine ſämmtlichen Piecen zeichnen ſich durch geſchmackpolle 


Ausführung, vorzüglichen Qualitäten und ganz (3187 N 


beſonders billigen Preiſen aus. 


Adolph Schott. 


69, Langgaſſe 69. 


ſtechnen und El rreſpondenz an 


Nr. 43, parterre. i 


Wein⸗Riederlage 


bon 


Bauen > Qualität 1 K. 1,75. Ü. B. Ehlers . 
Dr. Esmarchs u Königsberg in pr. 
Tourniquet- 1 Danzig, i 


Hundegaſſe 110, 1. Etage. 
Weinstuben 
mit feiner Küche. 
dtdelicateſſen der Saiſon. 


Flaschen-Verkauf, 


7413 


— T. ve Da en 


x — — \ — — = 

A. Hornmann Nachfolger, 
V. Grylewiez, 

51 Langgasse, nahe dem Rathhause, 


Gravenſteiner 


und 
Malonäpfel, 
feinste Butterbirnen 


empfiehlt (3230 
zu den billigſten Preiſen 


Die Danziger Meierel. | 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! && 


{N autverschönerung! 


22 


Die mildeſte aller Toiletteseifen tft die ſeit 80 Jahren berühmte 


eltberünmt % 
N ſchn die unübertrefflichen Hand⸗ 


>» F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a f 
chuhe der Marke „Hunde- 


, In Danzig echt zu baben bei den herne: Albert Neumann 

Langenmarkt 3, Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
© Brodbänfengaffe 43, Herm. Vietzau, Holzmarkt 1, Herm. W 
ee 


berg, Langgaſſe 10. a 
Sees 
Transportable Viehfukterdämpfapparate. 


= leder oder Dogskin“; 
weich und ſchmiegſam, doppelt 
geſteppt, fa N 


ssbar, 


0 a Paar 3 . 


en e Dieſer Apparat 5 1 5 
ſolideſte Con⸗ ſchließt fauli atent⸗ 
; ge Ken 
9 00 bb . und erfroren 5 ehen 
macht ſi RB 
Yen we Kartoffeln 1° = , 
re a vollitändi Mein jetziges, ſehr großes 
verbrauch in 5 Heben IE. Emmen) m felten ſchöner 5 
kurzer Zeit Ä 10 0 Qualität empfehle zu beſonders 
be 1 i Leiſtung. i günſtigen Einkäufen. 
a Sn M- (2251 . Desot für Danzig bei N 
Hodam & Ressler, A. Hornmann Nch 


V. Grylewiez, ; 

51, Langgasse, nahe d.Rathhause, 
in 1 18 al 0 
Porzellan⸗, Firmen⸗, 
Thür⸗ und Kaſten⸗ 
ſchilder empfiehlt in größter 


Auswahl billigſt die 


5 N eee = = Be 2 . — j 
Große Mobiliar⸗Auction 
Hintergaſſe 16, im Saale des Bildungs⸗Vereinshauſes. 

Freitag, den 1. October, Vormittags 10 Ubr, werde ich daſelbſt im 
Auftrage ein faſt neues herrſchaftliches Mobiliar an den Meiſtbietenden 
gegen bagre Zahlung verſteigern: 0 

leihen geſchnitztes Salonſopha mit hoher Lehne, 1 nußb. Büffetetagere, 
1 nußb. Kleiderſpind, 2 nußb. Vertilows, 1 groß. nußb. Trumeauxſpiege 


A armer und a 1 10 SEN ale 1 an Porzellan⸗Malerei und Handlung von 
mi üſch, ophas, mah. Antoinetten⸗Speiſetafel, maſſiv mah. 
Patentfuß (6 Efnl), 1 Speiletafel 4 Einl), 2 mah. Sophatiſch Herman Förster, 


e; 19% 
mah. zweith. dunkl. Kleiderſpind, 1 do. einthür., 2 mah. Wäſcheſpinde, 
2 mah. Bettgeſtelle u. 2 birk. mit Sprungfedermatratzen, Lmah., 1 birk. 
Waſchtiſch mit Marmor, 2 Nachttiſche, 1 Bettſchirm, ein Kleiderſtänder, 
2 Teppiche, 1 Regulator, 1 mah Stutzflügel, 6 mah. Rohrlehnſtühle, 
6 offenlehnige, 6 Wiener tühle 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Auctionator, IN 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. (320 


Mein Geſchäft bleibt Der Unterricht in unſerer Privat⸗ 


Donnerstag, d. 30. September, 7. Oiiber ur Donner nene __/ J 
Freitag, den 1. October 


Schüler und Sülerinnen find in den 5 t = 
ie Vormittagsſtunden bereit 6161 Eiserne, Bettgestelle 
geſchloſſen. 

2 


Heil. Geiſtgaſſe 11. (3228 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


. u. A. Wilde, 
e mit Bandeisen, Drahtspiralen und 
Polster-Matratzen. 


Cavier-Unterr icht Eiserne Waschtische, 


ertheilt gegen mäßiges Honorar ffein weiss emaillirie 


Clara Dufke, Waschgeschirre, 


Eimer, Kannen, Töpfe, Teller, 
I. Damm 4, 1 Treppe, Schülerin des Terrinen etc. 
Tonſervatoriums in Hamburg. 


3 Petroleum-Apparate 
Deutsche Schönsehrift 


bester Construetion mit Glasbassins 
oder eisernen emaill. Bassins und 
ö ; Walzenbrenner (1747 
nach ganz neuer Methode in 8 Lec⸗ empfiehlt zu billigsten Preisen 
tionen. Erfolg garautirt. Honorar 
für den ganzen Curſus 12 K. 
Anmeldungen sub 3170 in der 


Rudolph Mischke. 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


„Zur Annahme neue Schüle⸗ 
rinnen für 


Geſangunterricht 


iſt täglich Bormittags bereit 


Clara Küster. 
u 


Langgasse 5. 


Vina in allen Syſtemen, 


junge Leute von guter Schulbildung. 
ertheilt H. Mertell, Frauengaſſe billig Jopengaſſe 55, part. zu haben. 


Ein billiger eiſerner 


Breitgaſſe 13. 


Gelegenheits kauf. 


Herren⸗Wollweſten mit Aermel 


Geldlaſten 


neueſter Conſtruction iſt billigſt zu 
verkaufen Jopengaſſe 55, part. (3209 


Ein Hotel 
wird mit 10 bis 15000 Ak Anzahl. 


gekauft. Näheres unter Nr. 3221 in 
der Exped. d Ztg. 


Ein gutes Material⸗ 
und Schankgeſchäft 


wird zu pachten event. auch mit 
Grundſtück bei gnter Anzahlung zu 
kaufen geſucht. } 

Dfferten unter Nr. 2982 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein ſehr gut erhaltenes 


m [1 
Pianino 
ſteht Hundegaſſe 73 billig zum Ber: 
kauf und iſt Näheres Langfuhr 92 
oder auch Langenmarkt 1, erſte Etage 
zu erfahren. (3158 


Ein ſtarker brauner 
Wallach, „abt Verkauf b. 


„ Nathuſins, Pfeffer⸗ 
ſtadt Nr. 21. (3227 


50 starke Mutterschafe 


8 5 


15 Suche eine 15 
Ulmer Doggen⸗ 
Hündin, ’ 
größten u. ſchwerſten Schlages, 
im Alter von 1—2 Jahren. 

Offerten unter Nr. 5213 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


geſucht 8000 MT. 


bet pupillariſcher Sicherheit und 
32 90 „l. bei faſt gleicher Sicherheit. 
Gef. Offerten mit Angabe des Zins⸗ 
fußes erbeten. 6 (3198 
Maerz, Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant, 
Neuſtadt Weſtpr. 


1000 Mark 


von einem Beamten auf 1 Jahr geg. 
übl. Zinſen u. Hinterlegung einer lang⸗ 
jährigen Lebensverſich⸗Police geſucht. 
Adr. u. 3148 in der Exped. d. Ztg. erb. 

Für Wiederverkäufer und Private 


Fhampagner, 
feinſte und ſchmackhafteſte Marke, 
a ganze Flaſche Mark 2,75 Jopen⸗ 
gaſſe 55, parterre. (320 


1 Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Reuter 's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


Ein Bautechniler, 


welcher in landwirthſchaftlich. Bauten 
erfahren iſt, flott zeichnen und ver⸗ 
anſchlagen kann, erhält dauernde 
Beſchäftigung. (2996 
Dampfſägewerk Maldeuten. 
Ernſt Hildebrandt, , 
Maurer: und Zimmermeiſter. 


Vakanz. 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
die Tabaksbranche kennt, mit der 
Buchführung vertraut iſt und die 
Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Poſen bereiſt hat, findet Stellung bei 


2 

A. Henius, 
!! RN) 2 
Fi ein Nechtsanwaltsbürean in 

Bialla w. e erf. Büreauvorfteher 
gel., w. d. poln. Sprache vollkommen 
mächtig iſt. Gettwart, Königsbergi Pr., 
Steindamm Quergaſſe 3a. I. (3088 

eſucht zum 1. Oktober cr. für eine 
G ſülere leidende Dame (Israelitin) 
nach außerhalb eine nicht zu junge 
gebildete Geſellſchafterin, die in Hand⸗ 
arbeiten und etwas im Haushalt er⸗ 
fahren iſt. Honorar 150180 . Adr. 
u. 2720 1. d Exped. d. Zeitung erb. 


ein Pflegeſohn wünſcht bei einem 
M tüchtigen Schuhmachermeiſter in 
Danzig fogleich in die Lehre zu treten. 

Auskunft bei A. Kokolsky, Uhr⸗ 
macher, Pelplin. (3146 

ür mein Glas-, Porzellan⸗, Luxus⸗ 
F und Kurzwaarengeſchaft ſuche ich 
einen Commis, der mit der Branche 
vertraut und guter Verkäufer fein muß. 
Umgangsformen f. ferneres Publikum. 

Offerten unter 3191 in der Exped 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fb. Frdr. Wiszniewski, ı 


Das Pelzwaaren⸗Geſchäft 


©. Kugelmann, 


is Gr. Scharrmachergaſſe Nr. 1, Zeughausſeite, 
empfiehlt Pelz-Baretts in den neueſten Facons und beſonders großer Auswahl, ſowie 
P elz- Besätze in verſchiedenen Breiten und Qualitäten. 


(3173 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird geſucht 


L. 6. Homann’sBuchh,, 


Danzig. 
Einen unverheiratheten 


Wirthschafis-Inspector 
ſucht Fi belkorn in Warm⸗ 
hof bei Mewe. (3135 

Ein tüchtiger 

Malergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 
L. Duncker, Strasburg Weſtpr. 
Reiſegeld erſetzt. (3217 


Ein mit der j 
vertrauter 


Beaufſicht. größ. Kinder, Hilfe zu 
fehr 


ſchine. 


er Land⸗ u. Hotelmirth., tücht. 
ausmädch, Kinder⸗ und Stu⸗ 
benmädch., Kinderfr., Ammen, Hofmſt., 
Gärtn., Kutſch., Knechte. E. Zebrowski. 
Wontbinnen für Stadt und Land, 
ſow. junge Mädchen vom Lande 
(Beſitzerst.), welche ſchneidern gelernt 
u. wenns nöthig iſt, mitmelken, empf. 
fürs Land Prohl. Langgart 63, 1 Tr. 
ücht Ober⸗Inſpectoren, ſowie Hof⸗ 
meiſter die zugl. Stellmacherarbeit 
verſt., tücht. Kutſch., Haus: u. Hoteld., 
noch einige Knechte fürs Land empf. 
(8175 Prohl, Langgarten 63. 


Ein Flötist 


wünſcht Unterricht zu ertheilen. 

Gef. Offerten unter 3153 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 5 
Eine Landwirthin, in allen Zweigen 

der Landwirthſch. vertraut, ſelbige 
wäre a, geneigt zur ſelbſtſt. Führ. e. 
tädt. Wirthſch. e. Stelle anzunehmen. 
Näh. bei J. Heldt, Jopengaſſe 9. 
Eine alleinſtehende Dame ſucht ein 

gebildetes, nicht zu junges Mäd⸗ 
chen als Geſellſchafterin, das auch im 
Haushalt thätig ſein muß. 

Adreſſen unter Nr. 3090 in der 

Ein tüchtiger erfahrener Damen⸗ 

Con fectisnär, ſucht einen Theil⸗ 
nehmer mit 30 000 K. Einlage zur 
Etablirung. Fachkenntniß nicht er⸗ 
forderlich. 0 

Adreſſen unter Nr. 3214 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein neu renovirte Comtoir⸗Gelegen⸗ 
heit (auch zur Privatwohnung 
paſſend) per ſofort zu vermiethen 
Jopengaſſe 55, parterre. (3208 
m Haufe am braufenden Waller 
Nr. 5, 2 Treppen, mit der reizen⸗ 


Nr, 


8 | den Ausficht auf die Mottlau, ifi eine 


Wohnung von 3 Zimmern und einem 
Stübchen in der 3. Etage mit allem 
Zubehör zum 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. ien 
Näheres im Comtoir von 


Rudolph Lickfett, 


Eine freundliche 
Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Prangnauer 
Waſſerleitung ꝛc. iſt billig zu vers 
miethen Stadtgebiet Nr. 1 bei 
b 
ſuche z. Oktober noch Penſionäre. 
na fhtigung der Schularbeiten 
durch den Unterzeichneten. 3125: 
Sachsze, Pfarrer a. D., Langgaſſe 7611. 


Hnhfelduermielhung. 


Auf dem Jungſtädtiſchen Holzraum 
ſind einige Parzellen zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei dem Inſ 
Herrn C. Laemmer. a 
Für zwei bis drei Herren ıft ein 
FJ eleg. möbl. Zimmer mit g Penſion 
am Langenmarkt in der 1. Etage ges 
legen zu verm. Adxreſſen unt. 3060 
in der Expd dieſer Zeitung erb. N 
Sin Herr ſucht a. Neugarten od. in 
Gin Nah 15 1. Octbr. e kl. möbl. 
Zimm. m. Beköſt. Adr. mit Preisang. 
u. 3219 in d. Exped. d. Zig. erbeten. 
n Kl. Kleſchkau hat ſich eine kleine 
J gelbe Dogge (Hündin) mit weißer 
Stirn eingefunden und kann gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten ao 
geholt werden. (2746: 


Garſtige Blumenfee Thea! 

Erbitte Rendez-vous Näheres 
poſtlagernd unter meiner Adreſſe. II. 
q ˙ I nn 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


pector 
(2527 


